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m Karlsruhe und Vor¬
orten : frei ins Haus
geliefert viertelj .Mk.1W,
an den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl. 50 Pfennig.
Auswärts frei ins
Haus geliefert viertelj.
Mark 2.22. Am Post-
fchalker abgcholt Mk. ILO .
Einzelnum mer 10 Pfennig.
Redaktion und Expedition :
Ritterstraße Nr . 1 .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

A « » eise « :
die einspaltige Petitzeilc oder
deren Nmnn 20 Pfennig.
Reklamezeile 4b Pfennig.

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse :
Expedition Nr . 2VS .
Redaktion Nr . 2904 .
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Kurze EntwicklungsgeschichtederVosl bis
zur heutigen Lolationsmaschiue für

Vriesmarkendrulk der Leichs-
Voskverwalkung.

'
(Von Dr. 2. Karl Lemps .)

ll.
Verkehrswesen im Mittelalter bis in das IS. Jahr¬

hundert.
Als die Wogen der Völkerwanderung zu verlaufen

begannen und nur noch Trümmer und Verwüstung
ihren Weg erkennen liehen, da zeigte es sich, daß
zugleich mit dem alten Dölkerleben auch die klassische
Kultur in ihren geistigen und körperlichen Werken
hinweggesegt war . Zerstört wären die vordem

so blühenden und verkehrsreichen römischen Städte
vom Pictenwall bis zum Euphrat , zerstört das
römische Straßennetz bis auf wenige Ueberreste, ver¬
schwunden der Oursus pudlious . Nur in Frank¬
reich wurden unter Clodwig die Spuren der alten
römischen Staatspost aufgesucht und für Reisen des
Herrschers und der höchsten Beamten wieder ein-
gerichtet, selbst Klöster bekamen Freibriefe für die
Posten (Corbeja bei Amiens) . Auch Karl der Große
und Ludwig der Fromme (823) richteten Staats¬
posten ein.

Boleaanskattea des Mittelalters .
Nachrichtenvermittlung der Bistümer , Abteien und
Klöster als die damaligen Mittelpunkte des geistigen

Verkehrs.
Bei dem Mangel sonstiger Derkehrseinrichtungen

auf die eigenen Kräfte angewiesen, dachten diese
Körperschaften schon frühzeitig daran , einen Nach¬
richtenaustausch unter sich zu organisieren : es ent¬
standen die sogenannten Klosterboten durch
Klosterbrüder. Große Länderstrecken mußten diese
oft durchwandern , nicht selten bis nach Rom. Sie
waren teilweise mit Laufzetteln versehen, eine Perga -
mentrolle, 16 Zentimeter breit und 5 Meter lang.
Die Bettelmönche besorgten auch sür Private Brief¬
schaften .

UnioersitStsboten gab es vom S. Jahr¬
hundert ab, zuerst von der Hochschule des Abder-
rahman zu Eordova , sodann im 12. und 13 . Jahrhundert
in Paris , Salerno , Montpellier , Bologna und Neapel.
Es entstand eine Brüderschaft der Boten : als Schutz¬
patron wählten sie den heiligen Carolus . Die Groß-
boten waren angesehene Bürger von Paris , sie hat¬
ten Pferde und Wagen . Unterboten hatten Personen,
Päckereien und Privatbriefe zu befördern.

Die Unioersitätsboten - An st alten be¬
haupteten sich bis In das 18. Jahrhundert hinein.
Mit dem Wachsen von Handel und Verkehr waren
es die Kaufleute, die den Nachrichtendienst nach und
nach an sich zogen.

Sogenannte Metzgerposten bestanden in
einigen Gegenden von Deutschland. Städte und selbst
Kaufmannsgilden schlossen Verträge wegen Beförde¬
rung ihrer Sendungen mit der Metzgerzunft ab,
namentlich in Schwaben . Die Metzger¬
posten zeigten sich durch Blasen auf
einem Horn an ; hieraus sollen die Posthörner
ihre Entstehung haben. Die Metzgerposten haben
durchaus keine untergeordnete Rolle gespielt . Beweis
dafür ist ihre spätere Stellung zu den Landesposten,
besonders zu den Fürst! . Thurn und Taxisschen Po¬
sten , die in ihnen ziemlich gefährliche Nebenbuhler
erblickten . (Patent Kaiser Rudolph II . wider die
Metzgerposten o. I . 1597 auf Klage des Taxis¬
schen Postmeisters Jacob Henot .) Uebrigens hat
dies beim Ausbruch des 30jährigen Krieges den Her -
zog Johann Friedrich von Württemberg nicht gehin¬
dert, eine besondere „Post - und Metzgerord¬
nung " zu erlassen. 1635 hat Kaiser Friedrich II.
die Aushebung der Metzgerposten verlangt, aber
ohne Erfolg . Im Gegenteil, sie bildeten sich noch mehr
aus . Erst die Fortschritte des Verkehrswesens besei¬
tigten sie , und zwar Ende 17 . Jahrhunderts durch die
vollkommeneren Einrichtungen der damaligen Reichs¬
post.

Eigenartig in ihrer strammen Organisation, ähnlich
dem modernen Postwesen, war die Post des Deut¬
schen Ritter - Ordens , 1276 im heutigen
Preußen und Lithauen mit dem Hauptsitz Marien¬
burg . (Damals noch heidnische Bevölkerung.) Der
Verkehr zwischen Zweigniederlassungen, Klöstern,
Bistümern und Rom, Burgen , Städten , Ortschaften
und Comthureien wurde durch eigene Posteinrich¬
tungen besorgt (Ordens -Gcbletiger) : der Postraum
hieß „Bryffstall "

(Stall gleich Gemach oder
Zimmer), Briefjongen, abstammend Junker (Brlef-
junge), Bryffwoyken (Swoyke, d . i . Pferd ), Wythinge,

* Quellen : O . veredarius , das Buch von der Welt¬
post : Poststammbuch, Berlin 1876 : Ohmann, die An¬
fänge des Postwesens und die Taxis ; Generallandes¬
archiv Karlsruhe : Berk.-Ztg ., l'Union postale ; eigene
Sammlung usw.

Estafsenreiter. Ein Brief von Marienburg nach Rom
kostete 10 (1 — 2 Dukaten).

Mit der Auflösung des Deutschen Ritterordens um
1525 (Reformationszeit ), verschwand die Post des
Deutschen Ritterordens .

Eine weit ausgedehnte Einrichtung waren die
zünftigen Boten — Städteboten —. Das
Einkommen eines solchen Boten hieß Dolenbrot . Diele
reiche und einflußreiche Personen hielten auch eigene
Boten . So die Fugger in Augsburg und der Haupt¬

förderer des Reformationswerkes , Erasmus von Rot¬
terdam (geb . 1467, s 1536). Er bezahlte den Boten
mit jährlich 60 Goldgulden. Der Unzuverlässigkeit
und dem Bruch des Briefgeheimnisses der Boten
haben wir übrigens das Zeitungswesen zu
verdanken.

Seinen hauptsächlichsten Halt und Zusammenhang
fand das Botenwesen des Mittelalters im Städte -
botenwesen . In den Städten fand man die Ber¬
einigung aller Stände , Gilden und Zünfte , Hansa

Heriiil- u .
klaclitüiMt
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Aus Baden .
de. Voaaveschingen. 16. Juli . (Tel.) Der Bürger -

ousschuß bewilligte nochmals 14 000 °4l für neue
Bohrversuche nach Sole , nachdem die bisherigen
erfolglos gewesen waren und 15 000 -K gekostet
haben. Es wurde eine 4gliedrige Kommission ge¬
bildet, und Sachverständige sollen um Pläne für die
neuen Bohrversuche angegangen werden.

de. Au» der Vaar . 16. Juli . Bei dem großen
Bootsunglück bei Rorschach sind auch drei Mäd¬
chen aus Aasen bei Donaueschingen umgekommen,
die in Rorschach bedienstet waren : Marie Hall, so¬
wie die Schwestern Emma und Creszenzia Bausch ,
alle über 20 Jahre all . Die Leichen sind noch nicht
geborgen.

Der Reichskanzler.
Berlin , 16. Juli . Der Reichskanzler hat sich

über die Eindrücke und Erlebnisse seiner Reise
zu seiner Umgebung in höchstem Maße befriedigt
geäußert . Nach Rückkehr oes Kaisers dürste
er mit diesem der Einladung des Herrn Krupp von
Bohlen -Halbach folgen und an den Essener Jubi -
läumsfestlichkeiten teilnehmen. Erst dann wird er
seine Badereise nach Gastein antreten . Wäh¬
rend seines Aufenthalts in Oesterreich wird er sicher
Gelegenheit nehmen, mit dem österreichischen Minister
des Aeußern Grafen Berchtold zusammenzutreffen
und so dessen Besuch in Berlin zu erwidern .

Houptmann Kostewitsch.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 16. Juli . Das Ermittelungsverfahren
gegen den unter Spionogeverdacht verhafteten rus¬
sischen Artilieriehauptmann Kostewitsch ist nunmehr
abgeschlossen : es hat ergeben , daß eine Freilassung
Kostewitschs nicht in Betracht kommen kann .
Kostewitsch wird kommenden Montag früh nach
Leipzig überführt .

Petersburg . 16. Juli . Hauptmann Kostewitsch
wird , falls er freigesprochen wird, von der deut -
scheu Regierung 100000 Schadenersatz
verlangen .

Der unbestechliche Verteidiger.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 16. Juli . Der Verteidiger de» Defrau¬
danten Hasse , Rechtsanwalt Dredereck ,
erklärt» daß er nicht in den Angeklagten gedrungen
sei, ein Geständnis abzulegen, daß dieser ihm kein
Angebot gemocht habe, den Raub zu teilen und daß
er die ganze Belohnung von 4000 °4t an die Mutter
des Haase überwiesen habe.

Der christliche Metallarbekterverband .
(Eigener Drahtbericht.)

Dortmund , 16 . Juli . Die hier tagende General¬
versammlung des Verbandes christlicher Metall¬
arbeiter für Deutschland nahm u. a . folgende Ent¬
schließung an : Die Generalversammlung nimmt
Kenntnis von dem aufs neue ausgebrochenen , von
den Führern der Berliner Fachabteilungen herauf¬
beschworenen Gewerkschaftsstreik und erklärt sich
mit der Protestkundgebung des Verbandsvorstandes
vom 18 . Juni einverstanden . Die Generalversamm¬
lung weist jene Bestrebungen , welche die Arbeiter -
interessen religiös ausgestalten mosten, weit von
sich und erklärt , daß die dem Verband angehören¬
den zwei Konfessionen auch in Zukunft treu und
fest zueinanderstehen wollen .

Neue bayerische Klrchengemeinde -
verordnung.

(Eigener Drahtbericht .)
München, 16 . Juli . Die bayerische Reichs¬

ratskammer hat ein Gesetz über die Kir¬
chengemeindeordnung angenommen . Der
Kultusminister sagte anläßlich der Beratungen die
Revision des vera .lteten Judenediktes zu,
sobald die Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Orthodoxen und den Reformern soweit geklärt
seien, daß ein Gesetzentwurf den Erfolg der An¬
nahme erhoffen lasse .

Die transpersische Bahn.
London , 15 . Juli . Im Oberhaus regte Lord

Eurzon die Frage der transpersischcn Bahn an und
ersuchte die Regierung dringend , sich die Sache
zweimal zu überlegen , bevor sie sich irgend einem
derartigen Plan zuwende . Der Redner betonte ,
daß die Bahn die Wirkung haben würde , die Frage
der indischen Verteidigung aufzurollen . Vis¬
count Morley wiederholte im wesentlichen die
Erklärung Sir Edward Greys vom 10. Juli und

fügte hinzu : Indem wir uns die Wahl offen ließen ,
oie Eisenbahnkonzession zu verlangen , wenn die
Zeit dazu gekommen sein wird , beabsichtigen wir
nicht und beabsichtigen wir auch nicht , jede aus¬
ländische Unternehmung aus Persien auszuschließen.
Wir haben kein Recht, dies zu tun . Es wäre nach¬
teilig für Persien und auch von keinem Vorteil
für uns selbst . Wir haben nicht den Wunsch , selbst
in Persien im gegenwärtigen Zeitpunkt Bahnen zu
bauen , wohl aber wünschen wir uns vor der Mög¬
lichkeit zu schützen, plötzlich zu sehen, daß Persien
wichtige Konzessionen erteilt hat , die eine unsere
politischen Interessen schädigende und unsere
Grenze strategisch bedrohende Macht bedeuten
könnten . Wir wünschen daher , die Möglichkeit zu
behalten , selbst in Persien Bahnen bauen zu
können .

Der deutsche Gesandte in Dänemark.
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen, 16. Juli . Der König empfing in
Amalienborg den deutschen Gesandten
Waldthausen , der sein Abberufungsschreibrn
überreichte.

Italienisch-türkischer Krieg.
(Eigener Drahtbericht .)

Sonstanlinoprl , 16. Juli . Der Kommandant von
Derna telegraphiert, daß die Italiener nunmehr zur
Vergiftung der Brunnen schreiten und
bittet, auf diese unmenschliche , allem Völkerrecht
widersprechende Handlungsweise hinzuweisen.

Die Hitze.
Neapel, 16. Juli . Der Pasfagierdampfer „Talada "

ist gestern im hiesigen Hafen vor Anker gegangen .
An Bord des Schiffes befanden sich 12 Passagiere ,
die infolge der unerträglichen Hitze der letzten Tage
erkrankt oder irrsinnig geworden waren .

Neuyork, 16. Juli . Eine neue Hitzwelle geht über
Neuyork hin . Die ganze Nacht waren über 80 Grad
Fahrenheit . Eine Anzahl Personen starben infolge
der Hitze . Besonders die Kindersterblichkeit ist er¬
schreckend groß .

Verhängnisvoller Blitzschlag .
(Eigener Drahtbericht .)

Lomscha, 16. Juli . Der Blitz schlug in ein in
Honsiorowo (im Ostrowoer Bezirk) befindliches Lager
ein , tötete einen Unteroffizier und verletzte 45
Soldaten , von denen 22 ins Lazarett gebracht
werden mußten .

Sensationeller Mord in Neuyork.
(Eigener Bericht .)

Neuyork . 16. Juli . Die Stadt befindet sich in
großer Aufregung über eine Mordtat , die sich heute
früh ereignete . Hermann Rosenthal , der Haupt¬
zeuge in einer schwebenden Untersuchung wegen
Glücksspieles und Diebstahls , ist heute morgen von
unbekannten Tätern ermordet worden . Rosenthal ,
der ein bekannter Spieler war , beschuldigte Polizei -
Ossiziere, an den Spielgewinnsten beteiligt zu sein.
Er wurde heute früh aus dem Hotel , in dem er
wohnte , auf die Straße gerufen und dort durch
Schüsse aus einem Automobil getötet . In dem
Automobil befanden sich nach Aussagen von Augen¬
eugen sechs Personen , unter ihnen zwei Polizei -
eamte. Die Mörder sind unerkannt entkommen .

Prag . 16 . Juli . (Eig. Drahtbericht .) Wie das
Prager Phyflkat mitteilt , sind hier drei neue Fälle
von Blattern vorgekommen. Die Erkrankten
wohnten mit der jüngst erkrankten Frau in einem
Zimmer zusammen.

Paris . 16. Juli . (Eig. Drahtbericht .) Im heutigen
Ministerrat erstattete der Kolonialminister Bericht
über den Fortgang der Verhandlungen auf der Ber¬
ner Konferenz.

konstanlinopel . 16 . Juli . (Eig. Drahtbericht .) Die
Regierung hat beschlossen, durch Ausschalten der be¬
treffenden Abteilungen im Ackerbauministerium ein
Handels - und Gewerbeministerium zu
schaffen.

konstanlinopel, 16. Juli . (Eig. Drahtbericht .) Der
Kalmakan von Gewauh im Dilajet Wan ist von
einem Unbekannten angegriffen und lebensgefährlich
verletzt worden.

Weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

Die heuüse Nimmer nnseres Linkes amsatzt 16 Seiten.

und Rat . Im 12 . Jahrhundert hatte Straßburg
(Elsaß) schon 24 Boten zur Verfügung des Bischofs .
Geschworene Läuserboten (1443) mit Botenordnung .

Die Boten hatten silberne Briefbüchsen. In der
Stadtboteuordnung von Konstanz v . I . 1510 heißt es:
„ ir sollen och die silberinen büchsen nit versetzen , ver-
koufen noch nit daruff entlehnen weder hie noch
anderßwo in kain weg , alles getruwelich und unge-
serlich.

"
Es gab besondere Botenhäuser und eine

Botenanstalt bestand noch neben der Taxisschen Post
in Cöln. Später kamen reitende Boten der Städte
hinzu und damit scharfer Kampf mit der Taxisschen
Post : ja, sogar Postrevolutionen brachen in den Nie¬
derlanden gegen Thurn und Taxis aus . 1701 errich¬
tete Philipp von Anjou die „posts loxais " (König¬
liche Post) in den Niederlanden.

Ein Brief mit Postreitsr von Nürnberg nach Vene¬
dig über den Brenner brauchte 8 Tage.

Nicht selten kam es vor, daß die Postboten ihren
Lohn nicht rechtzeitig erhalten konnten , oder ihn schon
vorher verbrauchten, so daß sie gezwungen waren ,
Darlehen bei Pfarrern und Wirten aufzunehmen .
Ein königliches Schreiben vom Jahre 1499 an Hann -
sen Spegker, Pfarrer und Jakob Hopsenstokh , Wirt
zu Herbolzheim, sagt aus : „Als wir onnsern getreuen
Hannsen Harschauber wiert zu Knütlingen (Knitt-
lingen), der onns ein Zeit auf der Posst gedient hat ,
ein Suma gelts schuldig sein, dartzu Er auch gegen
Euch bayden, als er onns bericht , für zwen onnsern
posspotte ongewerlich vmb 40 Gd -R . verscheiden . Der¬
selben Summa wir Ine , wo wir auf vnnser Camer
zu Jnsprugg jetzo in diesen Kriegslewffen nicht so gar
an gelt entplöst , zu betzalen genaigt waren ." (Oh¬
mann , Die Anfänge des Postwesens und die Taxis .
Leipzig 1909 . S . 115.)

Eigentlich sehen wir in den Botenanstalten der
Kalifen die Anfänge der modernen Post» weil sie ihre
Dienste auch Privaten widmete und so den Uebergang
zum wirklichen Postwesen bilden.

Aber die Erhebung dieses durchschimmernden Ge¬
dankens zur Tat , blieb dem Abendlande Vorbehalten.
Es ist die gesunde und zähe Kulturkraft der Abend¬
länder , sich in stetiger , wenn auch oft tief erschütterter
und unterbrochener Entfaltung , zum Mittelpunkt der
geistigen und materiellen Interessen emporgearbeitet
zu haben.

Die Botenanstalten gingen an der starren Form
und an ihren Auswüchsen zu Grunde , und in diese
Zeit fällt das Auftreten der später als Postgeschlecht
so berühmt gewordenen Familie derer von Thurn
und Taxis .

Die Hauptbedingungen des Postwesens lagen , wie
bereits kurz erwähnt, in der Entwickelung und im
Zustand der Straßen .

Don den prächtigen Römerstraßen war wenig mehr
übrig . Obgleich Karl der Große ein Hauptaugen¬
merk auf die Verkehrswege richtete , gab es im weiten ,
großen Reich doch nur eine kleine Zahl von guten
Straßen . Erst nach den Kreuzzügen fing man an ,
das Straßennetz zu verbessern . An jedem Ländchen
versperrten Schlagbäume für Zoll und Wegegeld die
Durchfahrt. Die Grundruhr oder das Straßen -
Strandrecht bestand weiter, Unsicherheit da und dort
und Angriffe von Rittern und Wegelagerern waren
ein großes Nebel. Verschmähte doch selbst ein Götz
von Berlichingen es nicht, Kaufleute „nieder-
zuwerffen und an ihren güttern zu beschedigen und
zum zweytten und dritten zu fangen".

Auch die Geroldsecker bei Lahr machten es so .
2. Jan . 1434 nehmen Heinrich von Derwangen ,
Peter von Windeck und Hans Roder eine Kundschaft
auf, daß die Fuhrleute Klaus Swyms und Hans
Herbste in Kuppenheim, die des Markgrafen von
Baden eigen sind, wiederholt durch Heinrich von
Geroldseck von der freien Reichsstraße weggeführt
und beraubt wurden. *

Hierdurch mußte sich notwendigerweise ein Geleits¬
wesen ausbilden, das aber nicht im Stand « war ,
blutige Angriffe ganz zu verhindern . Es mögen Zu¬
stände gewesen sein , wie sie heute noch in Palästina
unter türkischer Herrschaft bestehen . Erst kürzlich kam
cs vor, daß die Post von Jaffa nach Jerusalem trotz
Geleite angegriffen wurde. Auf beiden Seiten gab
es Tote, doch der Postwagen entkam durch herbei¬
geeilte HUfe noch glücklich den Räuberhänden .

Im Mittelalter mußten in Deutschland auch Buß¬
gelder sür Verbesserung der Straßen bezahlt werden ,
aber dennoch gab es sogenannte Mordwege , Wege, oft
so schlecht , daß 20 Pferde den Postkarren kaum durch
den Dreck bringen konnten . In einer Klage aus
jener Zeit über den schlechten Zustand der Straße
von Offenburg ins Kinzigtal las ich die Stelle : „Die
Straße hat so große Löcher, daß sich eine Kuh darin
verstecken kann .

"
In den vorderösterre'.chischen Landen (Breisgau ,

Elsaß) fand unter Maria Theresia eine lobenswerte
Verbesserung der Straßen statt.

* Rep. Hohengeroldseck . Generallaudesarchio Karls -
ruhe.
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Schlecht stand es um die Straßen in Westpreußen.

Die Postillione aber» die SV Stockprügel für jeden
Wagenumwurf unter Friedrich dem Großen (1772)
zudiktiert bekamen .nahmen sich aber sehr in acht.
Bezeichnend ist die Bemerkung des Schirrmeisters der
Post von Northeim nach Rordhausen an die Mit¬
reisenden als sie eine gewisse Stelle passierten:

» Mine Herrens , nehmt Se seck in Acht , hier ward
umsmetten."

Ilm siersieu.
(Eigener Bericht .)

-s- London , 15. Juli .
Der britische Gesandte in Teheran

macht gegenwärtig verzweifelte Anstrengungen , um
von der persischen Regierung die Wiedereröffnung
der Handelsstraße buch das Baktiaren -

ebiet durcyzusetzen. Die Straße , um die es sich
ier handelt , war bisher gewöhnlich unter dem

Namen Lynchstraße bekannt und führt von Teheran
nach Mohamera . Infolge - er großen Unsicherheit,
die überall in Persien herrscht, hat die Firma Lynch
vor einiger Zeit allen Transport auf dieser Straße
eingestellt und dadurch sollen die Baktiaren plötz¬
lich zur Vernunft gebracht worden sein.

Man scheint sich dahin geeinigt zu haben , den
Sardar Iengh zum Ilkani der Baktiaren zu er¬
nennen , und zwar für einen Zeitraum von sünf
Jahren . Er soll in Bebehan residieren und despo¬
tische Gewalt haben . Seine erste Aufgabe ist , die
Sicherheit der Handelsstraße zu erreichen und gute
Beziehungen mit den Schecks in Mohamera zu un¬
terhalten . Zur Deckung der ersten Ausgaben hat
die persische Bank einen Vorschuß von 8000 L Ster¬
ling hergegeben und .zwar in garantierten Aktien
der anglo -persischen Petroleum -Gesellschaft.

Der Emir Mofakhem , ein Baktiare , soll außer¬
dem zum Gouverneur von Kirman ernannt wer¬
den.

Der Korrespondent der „Times " in
Teheran , der diese Meldungen zum großen Teil
übermittelt , fügt hinzu , daß dieser Versuch , das
Problem der südlichen Straßen zu lösen, bis zu
einem gewissen Grade als Folge des letzten Be¬
suches des Hauptmanns Gray anzusehen ist , des
britischen Konsuls in Ahwaz , der nach Teheran
ging , um energische Schritte in der angedeuteten
Richtung durchzusetzen. Man scheint mit dem Re¬
sultat der Reise vorläufig sehr zufrieden sein zu
können .

Die persische Regierung hat den russischen
Vorschlag , die Einrichtung einer neuen Kosa¬
kenbrigade in Tabriz angenommen , unter der Be¬
dingung , daß die Brigade nicht unter russischem
Befehl steht , sondern zur Verfügung des persischen
Kriegsminister gehalten wird . Die Kosten der Bri¬
gade werden von dem persischen Schatzamt gedeckt
werden .

llnslimmigkeilen unter den „Aali-
proporzleru

".
(Eigener Bericht .)

HI Paris . 15. Juli .
Das auf Betreiben der Senatoren Combes und

Clemenceau gebildete »Komitee des allgemeinen
Stimmrechts ", das bekanntlich Mitglieder des Senats
und der Kammer umfaßt , scheint seine Arbeiten damit
begonnen zu haben, daß ihm einige seiner hervor¬
ragendsten Mitglieder den Rücken kehren . Das haben
vorerst nur die zwei Senatoren und ehemaligen Mi¬
nister de Selo es und Girard getan , die sich
aus dem Komitee zurückziehen , weil dieses nach
den Eingebungen Clemenceaus einen allzu
ausgesprochenen persönlichen Feldzug ge¬
gen den jetzigen Justizminister Briand
unternehmen zu wollen scheint . Die beiden Sena¬
toren erklären, daß eine derartige Haltung nur dazu
beitragen könnte , die Spaltung unter den Republi¬
kanern noch zu verschärfen . Wenn das Komitee des
allgemeinen Stimmrechts sich nicht damit begnügt,
nach dem Vorbilds der Proporzler im Lande eine

Kampagne von Vorträgen gegen die von der Kam¬
mer genehmigte Wahlresorm zu unternehmen , son¬
dern seiner Tätigkeit einen allzu ausgesprochenen
persönlichen Charakter verleiht, so kann man
schon jetzt mit Bestimmtheit ooraussehen, daß seine
Arbeit nicht nur nutzlos bleiben, sondern direkt schäd¬
lich sein wird.

Rundschall.
Hamburg und das Reich.

Bei der Vereidigung des neugewählten Senators
Lattmann hielt der Präsident des Senates ,
Bürgermeister Dr . Burchard, eine Ansprache, in der
nach eingehender Würdigung der Verdienste des aus¬
scheidenden Senators O'Swald auch die Beziehungen
Hamburgs zum Reich zur Sprache kamen . Bürger¬
meister Burchardt sagte über die „bundessreundlichen
Gesinnungen zwischen Hamburg und Preußen " :

»Wir werden dieser unserer Politik auch fernerhin
treu bleiben im Bewußtsein unserer Pflicht gegen
das Vaterland und unserer Pflicht gegen uns selbst.
Wir wissen , daß wir im ganzen Reichsorganismus
dank unserer geographischen Lage und in Betätigung
unserer besonderen Veranlagung wichtige Funk¬
tionen zu üben haben, die von anderer Seite nicht
übernommen werden können , und wollen dem Reich
bewußt und gern dienen. Freilich sollte niemals
übersehen werden, daß nur ein starkes, in seiner
organisch gewachsenen wirtschaftlichen Indi¬
vidualität nicht beeinträchtigtes Hamburg die
ökonomischen Dienste zu leisten vermag , die das Reich
von ihm füglich erwarten darf . Gewiß, wir ver¬
treten gelegentlich wirtschaftliche Anschauungen, die
im Reich nicht allgemein geteilt werden . Das wird
wohl auch für absehbare Zukunft sich kaum ändern ;
denn Verkehrsbeschränkungen, die nicht durch die
nationale Arbeit oder durch sanitäre Verhältnisse
unbedingt erfordert werden, sind wir nicht geneigt.
Aber andererseits sind wir nicht doktrinär und mit
der Notwendigkeit wohl vertraut , daß im Deutschen
Reich die verschiedensten wirtschaftlichen Interessen
Berücksichtigung , und das mit Recht , verlangen .
Möchten bei solcher Berücksichtigung die Interessen
unseres Handels und damit die des Deutschen Reiches
niemals Schaden leiden.

"

Der „Franzosenfreund " Iswolsky
oder :

„Roch viel zu gut für diese Sans -Kulotte ".
(Eigener Bericht .)

-t- Paris . IS. Juli . „Noch viel zu gut für diese
„Sans -Kulotte" ." Der „Cri de Paris " verbürgt fol¬
gende Anekdote : Eine Dame der Pariser Gesellschaft
wollte vor einiger Zeit einen Koch aufnehmen und
einer der Bewerber erklärte, er wäre ehedem auf
der russischen Botschaft angestellt gewesen . Das schien
der Dame ganz und gar nicht zu imponieren, denn
sie erwiderte : „Ich habe voriges Jahr bei Herrn
Iswolsky gegessen und festgestellt , daß die Speisen
nichts weniger als tadellos waren ." — Der Koch
erkundigte sich nach dem Namen einiger der geladenen
Gäste und erwiderte dann sehr ruhig : „ Das wundert
mich gar nicht , daß Madame das Essen nicht be-
hagte, denn es war die Tournee zu acht Franken .

"
— Die Dame erbat sich weitere Auskünfte, die der
Chef bereitwilligst gab . „Bei Herrn Iswolsky wer¬
den die Diners gegen Pauschalien vergeben. Waren
Großfürsten oder sonstige ganz besonders distinguierte
Gäste geladen, so erhielt ich zwanzig Franken per
Kopf , für Diplomaten und die elegante Welt vier¬
zehn Franken ; wurden aber Parlamentarier oder
Minister empfangen, so kostete das nur acht Franken .
Se . Exzellenz sagte immer : „Das ist noch immer
viel zu gut für diese Sans -Kulotte" .

Kleine Rundschau.
Goldproduktion in Transvaal . Die Gesamtpro¬

duktion für 1911 stellte sich auf 170286 718 Dollar,
wovon 163 239 341 auf die Witwaters -Rand -Minen
entfielen. Dieser neue Rekord bedeutet eine Zu¬
nahme von 14SS0 37S Dollar gegen das Vorjahr .
Die von den Minengesellschaftenverteillen Dividenden

betrugen 37 779 0S7 Dollar . Transvaal lieferte im
Jahre 1911 etwa 38 Prozent der gesamten Welt¬
produktion an Gold; 1910 nur etwa 33 Prozent .

Aus den Parteien.
Die Starke der Parteien in Hessen.

Bei der letzten Reichstagswahl wurden in den neun
hessischen Wahlkreisen insgesamt von 293 900 Wahl¬
berechtigten 249500 gültige Stimmen abgegeben,
gegenüber 236 200 bei der Blockwahl , mithin in die¬
sem Jahr ein Mehr von 13 300 Stimmen . Die
stärkste Partei ist die Sozialdemokratie ,
welche 98 100 Stimmen aufbrachte gegen 77 000 im
Jahre 1907 . Die Zunahme der sozialdemokratischen
Stimmen beziffert sich danach auf 21100 oder 27Z
Prozent . Die Stimmen der Fortschrittlichen
Bolkspartei stiegen von 19600 auf 39 700, also
um nicht weniger als 20 100 . Diese Zunahme ist
aber in der Hauptsache die Folge veränderter Partei¬
konstellationen. In Gießen-Nidda traten 1907 die
Freisinnigen für den nationallliberalen Kandidaten
ein, diesmal die Nationalliberalen für den fortschritt¬
lichen Kandidaten , so daß die Fortschrittler hier 7000
Stimmen als „Gewinn " buchen konnten. Während
die Freisinnigen 1907 In Offenbach -Dieburg und
Bensheim -Erbach sofort für den nationalliberalen
Blockkandidaten eingetreten waren , stellten sie dies¬
mal eigene Kandidaten auf, auf welche ebenfalls rund
7000 Stimmen entfielen. Der Gewinn der
Fortschrittler stellt sich sonach als Verlust
der Nationalliberalen dar , deren Stimmen¬
zahl von 83 000 auf 63 700 , also um rund 20 000
sank . Die Rechte brachte in diesem Jahre 22600
Stimmen auf , gegenüber 24 600 bei den Block¬
wahlen . Der scheinbare Rückgang um 2000 Stimmen
findet seine Erklärung darin , daß die Rechte bei den
letzten Wahlen in Friedberg -Büdingen sofort für den
nationalliberalen Kandidaten Strack eintrat , während
sie 1907 aus einen eigenen Kandidaten 3300 Stimmen
vereinigte, bei der Ersatzwahl 1910 sogar 639Z und
so statt der Nationalliberalen in die engere Wahl ge¬
langte . Das Zentrum endlich brachte in diesem
Jahre 25 300 Stimmen auf gegenüber 30 300 im
Jahre 1907 . Auch dieser scheinbare Rückgang der
Zentrumsstimmen um 5000 findet seine einfache Er¬
klärung in veränderter Parteikonstellation , wonach
das Zentrum für Rechte und Rechtsnationalliberale
eintrat .

Las 17. Deutsche Sundes- und
goldene Zubllöumsschleßeu .

M .

Frankfurt , 15. Juli . Auf das Huldigungstelegramm
des Deutschen Schützenbundes an den Kaiser ist fol¬
gende Antwortdepesche eingegangen : „Seine Maje¬
stät der Kaiser und König haben den Huldigungs¬
gruß der zum 17. Deutschen Bundes - und Iubiläums -
schießen vereinigten Schützen gern entgegengenommen
und lasten für den Ausdruck treuer Ergebenheit viel¬
mals danken. Auf allerhöchsten Befehl: Gesandter
von Treutlein ."

Die Schützen , Turner , Sänger und Sportvereine ,
sowie Schüler brachten gestern abend dem Prinzen
Heinrich von Preußen , dem Protektor des Bundes-
schiehens , einen Fackelzug dar, dessen Vorbeimarsch' /, Stunden dauerte und an dem etwa 10000 Per¬
sonen teilnahmen.

» »»
Zu Ehren der amerikanischen Schüt¬

zen hatten sich Vertreter fast aller auf dem Bundes¬
schießen anwesenden Schützenoereine heute mittag in
der Fe st Halle eingefunden. Bei dem Festessen
sprach der Vorsitzende des Festausschusses Geh. Iustiz -
rat Dr . Friedleben im Namen der Feststadt
den Willkommen aus . Redner erinnert daran , daß
zur gleichen Zeit, da in Amerika der Bruderkrieg
zwischen den Nord- und Südstaaten um die Anerken¬
nung der Menscheurechte gekämpft wurde , in Deutsch¬
land der geistige Kamps um die Einheit des Vater¬
landes geführt wurde . Beide Nationen sind zu glei -

_ Nr. IW.
cher Zeit in den glücklichen Besitz eines geeinigten
Vaterlandes gekommen . Die Segnungen des Frie .
dens haben beiden Ländern eine glückliche Ent.
Wicklung gebracht. Handel und Gewerbe blühen und '
die Volkswohlfahrt ist außerordentlich gestiegen . D«
Redner fuhr fort : Sie haben durch ihr zahlreichesEr-
scheinen gezeigt, daß Sie mit allen Fasern an der allen
Heimat festhallen, die Sie oder Ihre Borfahren ver¬
losten haben . Ich spreche Ihnen an dieser Stelle
offiziell den Dank dafür aus , daß Sie das Deutsch¬
tum nach Amerika getragen haben und daß Sie , trotz,
dem Sie gute Amerikaner geworden sind, im Herzen
das Deutschtum behalten haben.

Für die Amerikaner sprach Richter Lorenz
Zeller aus Neuyork . Er dankte namens der
amerikanischen Schützen für den freundlichen Empfang
und führte weiter aus : Die amerikanischen Schill-
zen freut es besonders, daß ihnen durch das Bundes^
schießen die Gelegenheit geboten wurde, den Deutschen
zu zeigen, daß trotz der Entfernung über den Ozean
hinüber nichts im Wege steht, die Liebe zum allen
Vaterlande durch Beteiligung an diesem großartigen
Feste in der Mainmetropole zum Ausdruck zu brin-
gen. Wir wollen Ihnen auch beweisen, daß wir in
unserem Adoptivlande die Schützenkunst pflegen.^
Redner sprach weiter den Wunsch aus , daß die deut-
fchen Schützen bei dem nächstjährigen Jubiläums - j
fchießen der Deutschen Amerikas ebenfalls herüber-
kommen werden. Die treue Pflichterfüllung des Deut¬
schen als Bürger im amerikanischen Adoptiovater-
lande, so führte der Redner weiter aus , schließt die '
Liebe zum allen Vaterlande nicht aus und mit Freude
und Genugtuung beobachten wir die freundschaftlichen ^
Beziehungen der beiden großen Nationen , welche
vom Deutschen Kaiser und vom Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten von Zeit zu Zeit durch besonderej
Kundgebungen gepflegt werden. Der Deutfche in
Amerika war und ist immer ein großer Faktor in !
jeder Hinsicht in der Entwicklung seiner neuen Hei¬
mat gewesen . Der Deutsche findet in Amerika auch
volle Anerkennung für feine guten Eigenschaften.
Ich darf daher sagen, daß nicht nur die Deutschen
Amerikas, sondern alle Angehörigen der amerikani¬
schen Nation innig wünschen , daß die innige Freund -"
fchast zwischen den beiden großen Völkern bestehen
k-soisi-n mime . Mobl Deutschlands unter der
Führung des Kaisers liegt uns Deutsch-Amerikanern
ganz besonders am Herzen und ich schließe deshalb mit
dem Wunsche , daß dieses herrliche Land blühen und
gedeihen möge.

Darauf stimmten die Deutsch - Amerikaner
in das Hoch auf Deutschland ein. Die Ausführungen
des Redners wurden von der Festoersammlung mit
dem lebhaftesten Beifall begleitet.

Stimme« aus der Veamlenschasi .
Nach verschiedenen Wetterberichten soll wieder eim

recht heißer Sommer bevorstehen. Der vorjährige
Sommer mit seiner fast unerträglichen Hitze ist wohl
jedermann noch in guter Erinnerung . Weiß doch
auch jeder Beamte , wie schwer es siel, in den heißen,,
in die Arbeitszeit einbegriffenen Nachmittagsstunden
den beruflichen Obliegenheiten nachzukommen .

Es würde gewiß von dem größten Teil der Be--
amtenschaft mit Dank begrüßt werden, wenn die
maßgebenden Behörden während der heißen Monate^
eine ungeteilte Arbeitszeit einführen würden urM
zwar ohne Pause von 7 Uhr vormittags ab.

Die meisten Beamten haben, um in ihre Arbeits¬
räume zu gelangen, bei den jetzigen großstädtischen
Verhältnissen weite Wege zurückzulegen , was in der
heißen Zeit äußerst ermüdend wirkt. Bei Gewährung
einer ungeteilten Arbeitszeit würden diese den ganzen
Organismus erschlaffenden Gänge aus die Hälfte ein¬
geschränkt und die für den Dienst nötige Leistungs¬
fähigkeit der Beamten hierdurch gehoben werden.

Die Ministerien , Direktionen und sonstigen Be-
Hörden , die dem geäußerten Wunsche entsprächen,würden sich gewiß den Dank aller beteiligten Beamten
sichern . S .

Loknckmnuntsrriedt erteilt strsox v»ek Vorsekrikt uvck
bittet uw buiäigs ^ uwelämix.
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kissingec Eindrücke .
Don unserem Berliner Mitarbeiter .

(Nachdr. verb .) .
Halb Zweifler, halb Schwärmer ist man aus der

Wellstadt in das stille Tal der fränkischen Saale ge¬
kommen . Eine Weile hat man als möglichst naiver
Bademitmensch Eindrücke auf sich einwirken lasten .
Und nun sitzt man wieder einmal vor dem verruchten
weißen Bogen, die (wie Giacosa sehr richtig sagte)
„schweigend darauf drangen , so viel verlorener Stun¬
den die Früchte zu empfangen.

" Gedenke , daß Du
ein Schreibmensch bist , unseliger Kurgast, und gib
Rechenschaft von deinen Eindrücken!

Hat der Zweifler oder der Schwärmer Recht be¬
halten? — Mit der schlichten Rede Jaja oder Neinnein
ist das nicht gut zu beantworten . Es scheint aber,
der Schwärmer wird auf die Dauer der Stärkere sein.

Der Zweifel hebt freilich zuweilen noch immer
fein Haupt , doch beschränkt er sich darauf , ein bischen
an der Unfehlbarkeit ganz bestimmter Kureinzelheiten,
an der abergläubischen Verehrung des Rakoczy-
Trinkens als Allheilmittels oder auch an der Selbst¬
losigkeit gewisser Kurgeschäftsleute zu nörgeln . Aber
kein Zweifel wagt sich mehr an die Lieblichkeit und
Zuträglichkeit des Aufenthalts . ,

Es mag ja nicht allzuschwer sein, einem Opfer
des Wellstadttrubels und der steinernen Weltstadtode
mit landschaftlichem Reiz zu imponieren . Aber was
Kissingen an Naturschönheit sich erhalten und sich
geschaffen hat, ist weit mehr, als dazu nötig wäre.
Wenn — wider alle Erwartung und Erfahrung —
eines Tages die sämtlichen wundertätigen Sprudel
verstechen sollten , so blieben uns doch jene Heil¬
quellen erhalten, ohne die schließlich alle Brunnen -
und Bäderkur nur eine halbe Sache wäre .

Berge ohne Alpenriesenmaße, ohne Gletscher und
Staubbäche umringen das Städtchen . Es wachsen
leine Palmen auf den Höhen, und kein „azurblaues "
Meer , kein smaragdgrüner See spiegelt sie . Aber
man vermißt keine einzige der hochalpinen und
exotischen Herrlichkeiten . Der Kranz fränkischer
Berge, der den gesegneten Talkessel bildet, trägt eine
unübersehbare Fülle wundervollen allen Waldes.
Zwischen den meilenweiten Buchengängen und Eichen¬
gehölzen bieten sich kraftvolle Tannenriesen , die man
beleidigen würde , wenn man sie als Verwandte des

kahlstämmigen Nadelholzes zwischen Spree und
Havel ansprechen wollte. Ueberall, wohin man vom
Kurort den Blick richten mag, überall droben das
dunkle Waldgrün . Es reicht bis an die äußeren
Villen hernieder und jeder kurze Gang zum Städtle
hinaus führt gleich in Schattenkühle und würzige
Stille .

Mitten durch die ganze Länge des Tales aber und
der Nachbartäler fließt gemächlich die Saale , folgt
der halbstündigen Promenade , die im Schatten ur¬
alter Kastanien und Rüstern von der Saline zum
Kurgarten führt , oder schlängelt sich in mancher
Krümmmung durch die saftigen Wiesen . Die
fränkische Saale ist auch im Weichbild Kissingens
noch nicht überall so breit, daß einem geübten Turner
der Gedanke des Drüberspringens vergehen müßte.
Das hindert sie aber keineswegs, sich von der Saline
ab als schiffbaren Fluh zu fühlen. Ein richtiges
Dampsichisf , winzigen Umfangs zwar , doch mit gra¬
vitätischem Ausstößen dunkler Rauchwölkchen seinen
Rang erweisend, befördert die trägen oder schwäch¬
lichen der Badegäste zu den Salinenbädern und zurück.

Und all das : Bergwälderkranz und Wiesen und
Flüßchen, Roggenfelder und Obstbaumreihen und Ka¬
stanienallee und versprengte Landhäuser am Wiesen-
faum oder am Bergeshang — alles fügt sich zu einem
unwiderstehlich anmutvollen Bild echt deutscher Land¬
schaft zu einander . Diesen Anblick — im Gegensatz
etwa zum Kurgartengewimmel — kann man nicht
müde werden, gleichviel welcher Nation man ange¬
hört, wenn man nur irgend eine bewußte oder un¬
bewußte Empfänglichkeit für die Sprache der Natur
hat.

Das Städtchen selber gehört von organischen Rechts
wegen in den Mittelpunkt dieser Landschaft . Die Alt-
stadt mit ihren niedrigen Häusern und hohen Giebeln,
mit dem gemütlichen kleinen Marktplatz, dem das an¬
heimelnde zweistöckige Rathaus aus dem fünfzehnten
Jahrhundert den rechten Hintergrund gibt, hat ganz
den Charakter der munteren süddeutschen Kleinstadt.
Ein alter Wachturm zeugt noch von der Zeit , da die
Städte feste Mauern brauchten. Nichts, was störend
hervortritt , was mehr als Kleinstadt sein will, obwohl
das Treiben des »Wellbades" lebhaft herüberdringt
und genug Geschäfte da sind, die dem verwöhnten
Fremden alles liefern, was sie brauchen, ja , mit Ver¬
gnügen sogar noch ein bischen mehr.

Den Uebergang zwischen diesem volkstümlichen
Kern der Siedelung und der lieben deutschen Land¬
schaft vermittelt ein breiter, mehrfältiger Ring von

Dillen und Hotels mit einem seltenen Reichtum an
weiträumigen Parks und gepflegten Gärten . Garten¬
artige Hauszier ist ja in Sommerkurorten selbstver¬
ständlich selten aber wird man so wie hier so viel
Raum für das Grüne (trotz recht regem Geschäftsgeist ) ,
so viel Liebe zur Blumenzucht, so viel Geschmack in
der gärtnerischen Behandlung jedes verfügbaren
Plä ^ ens finden. So darf man Kissingen eine wirk¬
liche Gartenstadt nennen , und zwar eine von aller
Gartenstadtkuüur , die sich aber darum nicht dem
Geist der modernen Gartenarchitektur verschließt . Die
Blumen von lustiger Buntheit scheinen bevorzugt,
herrlich duftende Rosen gibt es in Mengen, leichte
lichte Holzarchitektur umsäumt und gliedert Landhaus¬
und Restaurantsgärten , den Tennis - und den
Kinderspielplatz. Das albt dem Ganzen einen Zug
von liebenswürdiger Heiterkeit, wie er den Er¬
holungsorten vor allem zu wünschen ist.

Nicht fahrlässig haben wir uns so vor allem an
Natur und Gartenftadtbild gehalten, in der Ferien -
wirklichkeit wie hier in der skizzierenden Wiedergabe.
Uns ist's das Beste an Kissingen . Aber schon um der
Gerechtigkeit willen muß daneben vermerkt werden,
daß damit nur eine von Kissingens beachtenswerten
Seiten zur Geltung kam und daß es sogar ohne jeden
Zweifel eine Menge Leute gibt, denen die anderen
Seiten , die Kurmittelseite oder die Gelegenheit zur
sommerlichen Entfaltung des allgemeinen mitteleuro¬
päischen Üebensluxus, erheblich mehr bedeuten.

Mit der letztbezeichneten Gruppe brauchen wir uns
hier,Gott sei Dank, nicht abzugeben. Sie ist ja überall
zu beobachten , wo sich Ueberfluß an Geld mit Mangel
an Geistes- und Gemütsinteressen zusammenfindet.
Daß sie hier nicht so alleinherrfcherisch im Vorder¬
grund steht , wie in reinen Lurusbädern , dafür forgt
der Kurbetrieb , der von den allermeisten Gästen sehr
tüchtig mitbetrieben wird und ganz gewiß seinen
hohen Wert hat.

Selbst Skeptiker, die von der mannigfaltigen Heil¬
kraft dsr Trink- oder Badekur nicht so recht innig
durchdrungen sind, müssen doch einräumen , daß es
dem städtisch mißhandelten Körper ausgezeichnet be-
kommt , wenn er sich schon gegen 10 Uhr ins Bett
begibt, zu der fabelhaft frühen, der sechsten Morgen¬
stunde aufgeweckt und zum Brunnen gelenkt wird,wo ein bis zwei Stündlein mit Umherwandeln und
dem Trinken leichtverdaulicher, eisenhaltiger Koch¬
salzwässer verbracht werden ; und wenn nach einem

appetitlichen Frühstück und einer Erholungspause
(die in der Regel ganz unwiderlegliche Beweise von
des Masters durchschlagender Wirkung liefert) wieder -
ein kleiner Spaziergang und ein kohlensaures Sole¬
bad folgen und so fortan der Tag dem körperlichen
Heil gewidmet bleibt.

Die wohltätige Wirkung der Solebäder , der Salz¬
lufteinatmung und der übrigen Heilmittel kann übri¬
gens gar nicht verkannt werden. Hauptsache bleibt
ja aber auf alle Fälle , daß die Hebung der Körper¬
kräfte und der Stimmung überhaupt erreicht werde;und da wir das hier täglich geglückt sehen, kann es
uns gleichgültig sein, ob die Kur im engeren oder
im weitesten Sinne mehr Verdienst daran haben
mag.

Die Kissinger und der bayerische Staat versäumen
jedenfalls nichts , um die Kurmittel aus der Höhe der
Zeit zu Hallen . Drei trefflich geführte königliche
Badehäuser , ein Kurmittelhaus , stehen den Leiden¬
den offen , den Vermöglicheren und den Millionären
auch eine Reihe von Sanatorien . Die neue Fassungder Kurauellen , die neue Wandelhalle, das neue
Theater (von Littmann ) sind mustergültig. Die Kur¬
hausbauten für gesellige Zwecke werden gegenwärtigeiner bedeutenden Vergrößerung unterzogen. Bald
wird auch kein Wunsch verwöhntester Zeitgenossen
mehr unerfüllt bleiben.

»
? .8 . Der freundl. Leser möchte wohl auch etwas

von den Diplomaten wissen, die Bad Kissingen „be-
Völkern" sollen ? Man merkt hier leider nicht gar viel
davon . Die vielen Kaftanträger mit den Patriarchen¬bärten beteiligen sich eifrig an der Trinkkur und hal¬ten in der Regel sämtliche Promenadebänke besetzt.Die paar Diplomaten treten viel unauffälliger auf.Am unauffälligsten Herr von Kiderlen -
Wächter . Er sieht noch immer etwas bleich aus ,
scheint sich aber wohl zu fühlen. Gemütlichkeit ver¬
läßt ihn nicht leicht . Im blauen, nicht übermäßig
eleganten Sackoanzug mit grauem Hütchen ist er
unter den frühesten Rakoczytrinkern. Im Wald be-
gegnete er uns neulich in Hemdärmeln, den Rock
nach aller Wanderburschensitte am Stock auf dem
Rücken tragend . Und die sauberê Frau , die uns in
Kiderlens Abwesenheit das Kaiserbad, das er fast
täglich benutzt , richtete , sprach nachdenklich, er sei der
ruhigste Herr , den sie kenne ; aber das brauche er
ja auch für sein Amt. — Ein Wort aus Volksmund,das vielleicht Beachtung verdient . , . . ? R o st.
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ein mattgoldeneS Kettenarmband
von Tulpenstraße nach dem Bahnhof
Rüppurr . Ilbpigeben gegen hohe Be
lohnung , Tulpenstr. 8, Rüppurr .

llerkiillke
Haus -Verkauf .

In Beiertheim ist in schönster
Lage ein sehr schöne« Hau » mit
großem Hof, Einfahrt , Werkstatt ,
für alle« geeignet , um billigen
Preis zu verkaufen . Offerten u.
Nr . 126 ins Tagblattbüro erbeten .

Schönes Prlvathaus ,
4 Zimmerwohnungen , Bad re., ele¬
gant ausgestattet , in westl. Lage
billig zu verkaufen . Offert , unter
Nr . ISS ins Tagblattbüro erbeten .

l-Berkarrf.
Hetze mein Eckhaus , Markgra-

senstratze 27 , vis -a-vis dem Hotel
Seist und dem neuen Gewerbe -
fchulneubau, zu annehmbarem
Preis dem Verkauf aus . Zu er-
fragen Kaiserstraße 44, S . Stock.

Mene Akgcchit.
Wohnhaus, 2' i, stickig , mit hochren-

tablem MilitäreffektengeschSst in einer
größeren TarnisonSstadt i. d. Pfalr ,
« nächster Röhe der Kaserne , wegen
Kterbefall sofort billig zu »erkaufen.
Offerten unter Nr. SOS mS Tagblatt¬
büro erbeten.

Privat-
. Dillen , vanplShe »^ Hof - u. Landgüter

z« » erkaufe «.
August Schmitt,

H,p «Heken- und LiegenfchastSbür» ,
Hirschßraße 4S Tel . » » 17 .

Srausrsl »uvdt olu
kkivstknnr ill üsk !§ ko !ie

tmVerte von v». so 000 Nk.
ravsrkanlen , »vent. gegs»
«tu«

Minlsgrkatt ,
Sie »uod »ul üom I,»ncko
gslegsn estll Kanu , au
rsrtmrsvksu . Oktsrt . uat .
llr . l18 1u» Lagdlattbklro.

VLckerel-Berkauf .
Krankheitshalber ist eine gut¬

gehende Bäckerei in nächster Nähe
von Karlsruhe billig zu verkaufen
adex zu verpachten . Offerten unt .
Nr. 189 ins Tagblattbüro erbeten .

Beierth-imer Herrschaftliches EinsamilienhausAllee S4
mit Garten , 10 Zimmer, Veranda, zu verkaufen . Näheres daselbst.

Schaufenster -Beleuchtung
ingcndes Gasglühlicht für 4 Fenster , ganz oder geteilt , billighängendes

verkaufen : Kaiserstraße 191 .
zu

» « » « » « » » « « » » » « » s
Wegzugshalber ist ein gut ren¬

tierendes Wohn- u. Geschäftshaus
mit noch unbebautem Platz nächst
dem Bahnhof zum Schätzungswert
zu verkaufen . Offerten unter Nr .
192 ins Tagblattbüro erbeten .
» » » » « » » « » « « « » » « »

Anwesen-Verkauf
geeignet

für Fabrik , Engros , Bau - oder
sonstiges grotzes Geschäft.

In frequentester Lage u . einer
Hauptstraße der Südstadt , in al¬
lernächster Nähe der Kriegstraße
und des bleibenden Güterbahn¬
hofes, ist ein größeres Anwesen,
2409 qm groß , mit verschiedenen
Gebäulichkeiten nebst großem , noch
unbebautem Platze , um sehr an¬
nehmbaren Preis zu verkaufen .
Selbstkäufer wollen ihre Adresse
unter Nr . SS im Tagblattbüro ab-
geben.

In Bulach
ist ein kleine - Auwese « mit großem
Tarten bei ca. AVOÜ Mark An¬
zahlung billigst zu verkaufen . Gest .
Offerten unter Nr . 7078 ins Tag-
blattbüro erbeten-

Spekulationsobjekt.
Meine in zukunftsreicher Lage

Bruchsal» gelegenen Bauplätze ,
Größe 9290 qm, beabsichtige ich zu
verkaufen . Offerten unter Nr . 188
ins Tagblattbüro erbeten .

Ladkntinrichlung
für Kolonialwaren , ganz oder ge¬
teilt , zu verkaufen : Rmtheimer -
straße 18 im Laden .

Ein doppeltüriger Klciderschrank, ein
Herd , eine große Bank mit Rohrsitz
und Lehne, eine Konzertzither und eine
kleine Hundehütte billig zu verkaufen :
GotteSauerfiraße 13, Seitenbau III .

Ein Sofa mit drei Setteln . sehr
gut erhalten , ist billig zu verkau¬
fen : Marienstr . 68a, 2. St . rechts.

S Stehschreibpulte , Chiffonniere ,
ein- u . zweitür . Schränke , Wasch¬
kommode mit u . ohne Spiegelaufs .,
Kommode, 1 Fauteuil mit Einrich¬
tung , Nachttische , 1 Bücherschrank,
Diwans , Sofas , mehrere Betten ,
einzelne und komplette ; Küchrn-
schränke, Auszug - u . andere Tische ,
Küchenschränke, 1 Eisschrank so¬
wie eine Partie schöne , bessere
Frauenkleider und verschiedener
sind billig zu verkaufen .

D. Sutmaun , Rudolfstraße 12 .

Pianirro ,
gut erh ., wird für 225 abgegeb.

Dahnhofstraße 14, S. Stock.

Piano ,
gut erhalten , sehr preisw . zu verk .

Kronenstraße IS, 1 Treppe .
L Grammophon mit 19 Platten

u . 19 L -Einwurf , für Wirtschaft
gut geeignet , 1 groß . Tisch , 1 Klei¬
derständer billig zu verkaufen .

Deilchenstr. 37 , parterre links .
Altertum,

schöne Kunstarbeit , sowie Trotz-
Herzog Friedrich I., Prinzregeitt ,Glasbrandmalerei , zu verkaufen .

Kaiser -Allee 83, 4. St . rechts.
Herren - und Damenfahrrad

mit Freilauf sehr billig zu verk .
Zährli " ' " "Zähringerstraße 83, Hof.

Herren -Fahrrad ,
Freilauf, tadellos, billig abzug
Markgrafenstraße 16, 2 . Stock.

Kinderliegmagen ,
Rohrgeflecht, gut erh. , zu verkauf .

Goethestr . IS, Hinterh ., 1. St .

Dreschmaschine
mit Motor , neu , nur ca. 2 Monate
benützt, äußerst bill. sof . abzugeb.

8 . Heilmann , Durlach.

Für Bäcker.
Mulde » 2,20 Meter lang, sofort zu' — Nr . 77 iverkaufen. Offerten unter

Tagblattbüro erbeten.
ms

Baillants Badeeinrichtungen ,
neue u. gebrauchte, für Gas und
Kohlenfeuerung , mit Emaille - und
Zinkwannen billig. (Kein Laden .)

Näheres Scheffelstraße 8.

bestehend aus Kohlenofen mit großer
Wanne,Ofenund Wasserleitungsröhren ,
komplett 45 ^ 5, abzugeben.

Akademiestraße » S, Hof , pt.
Kl. Eisschrank . 32X62X86 am ,

wenig gebraucht, Polstertür mit Leder¬
tuch , 98X ^08 , kann leicht größer oder
kleiner gemacht werden , 25 o -Meter
Linoleum -Jnlaid , fast neu , Spa¬
nische Wand billig zu verkaufen.
Anzusehen 10—S Uhr nachm . : Kaiser-
Allee 63 , 2. Stock .

Hcißwassers-ender,
verschiedene , zu billigsten Preisen:
Adlersiraße 44.

Gürtel — Gürtel .
Mehrere gute , schwarze u . far¬

bige Damen -Samtgummigürtel z.
Aussuchen, mit eieg. Scklieken ,
St . 79 -Z , moderne Seidensamt -
Damenhandtaschen , St . 1 .59 -ff,
eieg. Frack- u. andere Korsetten ,
moderne Sachen auch in Batist ,
alle Weiten , spottbillig : Diktoria -
straße 17. pari .

1 Gaslüster mit 4 Flammen u.
2 Hängelampen für Gas , ebenso
ein Wohlmuthscher Elektrisier -Ap-
parat , neuer Konstruktion , wenig
gebraucht , sind billig zu verkau -
fen : Friedrichsplatz 11, 4. Stock.

Eine schöne Gruppe schädelecht «
Hirschgeweihe

sind sofort billig zu verkaufen . Zu
erfrag . Goethestr . 23, 3. St . rechts.

Wolfshund » männlich , 7 Monate
alt , sehr wachsam , ist zu verkaufen :
Kaiserkratze S7 , parterre

Pfautauben.
Einige echte weiße Psautauben

sind noch abzugeben , das Stück zu
1 Krruzstraße 27.

Theaterplatz ,
0 . ger. Tour , Sperrsitz , 1. Abt., ist
Todesfall halber abzugeben.

Kriegstraße 156, 3 . Stock.

llüUtMilliie
Sofort bebaubare Bauplätze od.

ein Rentenhaus in guter Stadtlage
zu kaufen gesucht , wenn ein gut
gesichert. Restkaufschilling in Höhe
von 17 909 -K in Zahlung genom¬
men und ca. 7990 bar heraus -
bezaklt werden . Offerten unt . Nr .
294 ms Tagblattbüro erbeten .

Herren - und Damen -Rad
zu kaufen gesucht , wenn auch re-
paraturbedürftig . Offerten unter
Nr . 146 ins Tagblattbüro erbeten .

Eine wenig gebrauchte

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Offerten mit
äußerster . Preisangabe unter
Nr . 171 ins Tagblattbüro erbeten.

Kl. Fliegenschränkchen u. Hänge¬
matte zu kaufen gesucht . Offerten
u. Nr . 191 ins Tagblattbüro erbet .

Altertümer V °
kaufen.

LäMMle , Markgrafenstr. 22/23.
Hin Zimmersahrstuhl

wird zu kaufen gesucht . Off. unt .
Nr . 179 ins Tagblattbüro erbeten .

Achtung !
Altes Eisen, alte Metalle , Lum¬

pen u. Papiere , Herren - u. Do-
mrnklelder , Schuhe. Stiefel usw.
kauft zu dap höchsten Preisen :

Heinrnh Krebs jun ^
Steinstraße 5, 2. Stock.

Postkarte genügt .

Altes Zinn,
Knpfer » Messt «« und Blei kaust
fortwährend zu den höchsten Preisen.

l. » Otto Ki-slnvknsick « »»,
ießerei ,Ainngie ,

Karlsruhe , Herrenstraße SV

Firmenschild
aus Eisen zu kaufen gesucht . Gefl.
Off, u . Nr . 295 ins Tagblattbüro .

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - und Damen -
klcider , Stiefel , Möbel , Betten ,
Goldsache «» alte Zahugebiffe ,
Brillanten » ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle tne denkbar
höchsten Preise.
Weintraub, Kronenstr. 52.

Heiraten
»ermittelt streng reell unter Zu¬
sicherung strengster Diskretion .

Frau Morafch ,
Herren straße 15 » L. Stock.

Ne« !

Sin Praktisches Kochbuch
für

F-Nilik «N HlllMtiilgSsW
von

Sechste durchgesehene Auflage .
Karlsruhe .

k. K. Mllttscht WllWMu
m. b. H.

15 Bogen und 16 Abbildungen .

Preis hübsch gebunden M. 3.5
Zu haben in jeder Buchhandlung .
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Badische Ml ».
Die junglib .-natlib . „Breisgauer Ztg."

beginnt eine Artikelserie, in der sie sich in Sachen
Turnvereine der „Heidelberger Ztg .

" anschließt .
Der jetzige Redakteur und frühere Leiter der

Bad. Nachr.
"

, Emil Groß , der im übrigen nach wie

vor -um Großblock als Wahltaktik steht, hat aller¬

dings gut schreiben : er ist ja Eigentümer der
Breisg . Ztg ." Was ihm geschähe , wenn er das nicht

wäre, darüber könnte ihm der 1908/Oder Redakteur

der „Breisgauer Ztg." aus dem Schatz seiner reichen

„Erfahrungen
" in Heidelberg und Freiburg Mit¬

teilungen machen .
Item : Wieder ein „Quertreiber " und „Stänkerer "

und ein des „verkappten Klerikalismus " und der

„Reaktion" Verdächtiger? ? Denn er wird ja jetzt
auch von der Zentrumspresse zitiert und nimmt in

der Turnersache die gleiche Haltung ein wie das

Zentrum. Macht die „Breisgauer Ztg .
" jetzt auch

„Zentrumspolitik
"

, wie man es früher dem Redak¬

teur des „Heidelberger Tagbl ." und „Breisgauer
Ztg .

" vorgeworfen hat , der gar nichts anderes tat ,
als was die „Heidelberger Ztg .

" und „Breisgauer
Ztg .

" jetzt tun?^ I . St .

Die nakioaalliberale „ Heidelberger Zeitung "

mißbilligt es, daß die nationalliberale Kammerfrak¬
tion zur sozialdemokratischen Begründung der Ab¬

lehnung des Budgets geschwiegen habe, statt diese
Begründung als haltlos zurückzuweisen . Ferner be¬
dauert sie nochmals die Ablehnung der Münchener
Gesandtschaft und spricht nicht undeutlich von Pyr¬
rhussiegen .

Es scheint, als ob allmählich die Zeit herauf zöge,
in der dem früheren Redakteur des „Heidelb . Tagbl .

"

und der „Breisgauer Ztg .
" eine glänzende Recht¬

fertigung seiner gemäßigtliberalen , im wahren und
guten Sinn des Wortes nationalliberalen Haltung
zu teil werden wird.

I . St .
Der Pforzheimer jungllberale Verein

hielt kürzlich seine Generalversammlung ab . Der
Vorsitzende Fabrikant Suedes bekannte sich zu der
Politik des Parteichefs Abg . Rebmann und wandte
sich mit scharfen Worten gegen die zersetzenden Be¬
strebungen des Verbandes der Altnationalliberalen ,
welcher, von dem persönlichen Ehrgeiz einzelner ge¬
trieben, die Partei auf den abschüssigen Pfad der
Reaktion führen wolle.

Die Freiburger Aentrumspreffe .
* Areiburg l. Vr„ IS . Juli . Die in verschiedenen

Blättern verbreitete Nachricht von einer Verschmel¬
zung der beiden hiesigen Tagesblätter „Freiburger
Bote" und „Freiburger Tagespost" zu einem offi¬
ziellen Zentrumsblatt werden von der „Freiburger
Tagespost" auf das allerbestimmteste dementiert.
Weder der Zentrumsparteileitung noch dem Borstande
und den Herren des Aufsichtsrats des Preßvereins
fei von einer solchen Verschmelzung etwas bekannt.

Der „Freiburger Bote " tut auch so , als ob
an der Nachricht der „Breisg . Ztg ." nichts wäre ;
freilich, ein Dementi „ohne Hörner und Zähne " gibt
er nicht . Im übrigen wäre es verwunderlich, wenn
Redakteur Müller in das Parteiorgan übernommen
würde, nachdem man weiß, daß die Beziehungen
zwischen dem „Freib . Bote" und Redakteur Müller
einerseits und Herrn Wacker anderseits seit einer
gewissen Zeit die denkbar schlechtesten sind.

Der neu gebildete Ausschuß des badischen
Eisenbahnrats

hat sich in seiner ersten Sitzung mit der Frage be¬
faßt, ob entsprechend dem von der preußischen
Staatseisenbahnverwaltung beabsichtigten Vorgehen
die Abfertigungsgebühren unter der Bedingung der
Ausnutzung des Ladegewichts der gestellten Wagen
ermäßigt werden sollen . Nach der bezüglichen Vor¬
lage der Genevaldirektion der Staatseisenbahnen
soll die Ermäßigung betragen : für offene Wagen
zu 20 t 4 -/ll , für offene und gedeckte Wagen zu
15 1 3 -K . Für Entfernungen unter 40 km werden
zur Verminderung von Rückwirkungen und mit
Rücksicht auf die in Baden für Nahentfernungen
eingerechneten ermäßigten Abfertigungsgebühren
die Prämien ebenfalls gekürzt , und zwar für die
Ausnutzung der 15 t -Wagen bei Entfernungen bis
zu 20 km auf 1 -4l und bei solchen von 21 bis 39 km
auf 2 «tl , für 20 t -Wagen auf 1,40 -.tl bezw. 2,70 -K .
Ausgeschlossen von der Vergünstigung bleiben die
sogenannten gebundenen Güter , die bei voller Aus¬
nutzung des Ladegewichts schon heute eine ermäßig¬
te Fracht genießen . Der Ausschuß hat der beab¬
sichtigten Tarifmaßnahme zugestimmt . Die von
einem Ausschußmitglied gestellte Frage , ob die Er¬
mäßigung auch in dem Falle gewährt werde , wenn
statt eines bestellten 15 t -Wagens ein 20 t -Wagen
gestellt, aber nur mit 15 t beladen werde , wurde
dahin beantwortet , daß in diesem Falle die Prämie
für einen 15 t -Wagen mit 3 zu gewähren fein
werde. Praktisch werde die Sache keine große
Bedeutung erlangen, , ha bis jetzt die Zahl der 20 t -
Wagen im Verhältnis zu der der 15 t-Wagen eine
geringe sei.

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

104 . Sitzung.
Karlsruhe , 16. Juli .

Am Regierungstisch: Minister von Bodmon ,
Ministerialdirektor Dr . Glöckner und Ministerial¬
rat Schäfer .

Präsident Rohrhurst eröffnet ZtIO Uhr die Sitzung.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
Abg. Dr . koch (natl . ) berichtet im Auftrag der Ge¬

schäftsordnungskommissionüber den
Entwurf einer neuen Geschäftsordnung der

Zweiten Kammer.
Die wichtigsten Neuerungen sind folgende:

Der Alterspräsident kommt nur noch für die erste
Tagung eines Landtages in Betracht : der Präsident
vertritt die Zweite Kammer nach außen ;

im Anschluß an die Besprechung von Interpel¬
lationen können Anträge gestellt werden, die auf ein
Vertrauens - oder Mißtrauensvotum abzielen;

vor Eintritt in die Tagesordnung kann ein Abge¬
ordneter eine kurze Anfrage an die Regierung richten .

Der Berichterstatter beantragt die sn bloo-An-
nahme des Entwurfes .

Minister von Bodman erklärt sein Einverständnis
mit dem Entwürfe , soweit dadurch die Stellung der
Regierung berührt wird . Der Entwurf wird sodann
on bloo einstimmig angenommen .

Präsident Rohrhurst knüpft daran den Wunsch ,
daß sich unter der neuen Geschäftsordnung reges
parlamentarisches Leben entfalten möge im Interesse
der geistigen und materiellen Wohlfahrt des Landes.
(Beifall .)

Es folgen Berichte der Budgetkommission
über verschiedene Anträge .

Der Präsident macht im Aufträge des Senioren¬
konvents Vorschläge zur Vereinfachung der Geschäfte ,
da der berechtigte Wunsch bestehe , die Arbeiten des
Landtages morgen zu Ende zu führen . (Zustimmung) .

Abg. Blümmet (Ztr .) berichtet über einen Antrag
der Abgg. Dr . Zehnter u . Gen . betr . die Bewilligung
von Staatsbeiträgen an Gemeinden zur Offenhaltung
der Schneebahn. Er empfiehlt den Antrag zur An¬
nahme.

Als Abg. Dufsner (Ztr .) sprechen will, entspinnt sich
eine kurze Geschäftsordnungsdebatte, in deren Ver¬
lauf der Präsident erklärt , daß keinesfalls ein Zwang
auf den Redner ausgeübt werden soll . Der Beschluß
des Seniorenkonvents berühre alle Parteien und sei
im Hinblick auf die Geschäftslage des Hauses erfolgt.
Bei Anträgen , die die einmütige Zustimmung des
Hauses finden, könne man auf eine Debatte wohl ver¬
zichten.

Abg. Dufsner verzichtet schließlich aufs Wort .
Der Antrag wird einstimmig angenom¬

men .
Abg. Willi (Soz .) begründet einen Antrag betr.

den Ausbau des Gewerbeaufsichtsamts und der
Schaffung einer Kontrollbehörde für das Baugewerbe
unter Beiziehung von Hilfskräften aus Arbeiter¬
kreisen . Die Arbeiterschutzvorschriften müssen mit
aller Strenge durchgeführt werden.

Abg. Kopf (Ztr .) : Die Kommissionsmehrheit hat
den Antrag avgelehnt , weil er durch die Maßnahmen
der Regierung bereits erledigt ist. Die Zahl der
Gewerbeaufsichtsbeamten genügt zurzeit, auch besteht
schon eine Kontrollbehörde für das Baugewerbe . Un¬
fälle werden sich nie gänzlich vermeiden lassen .

Minister von Bodman : Die Zahl der Revisionen
«ist in stetem Steigen begriffen. Wir werden in der
Vermehrung des Aufsichtspersonals fortfahren . Ein
rasches Tempo hier einzuschlagen , wäre nicht von
Nutzen . Hilfskräfte aus Arbeiterkreisen haben wir
angestellt und werden wir auch künftig anstellen.
Der Wunsch eines wirksamen Bauarbeiterschutzes ist
durchaus berechtigt . Wir werden dahin gelangen
müssen , allgemein besondere Bauausseher anzustellen.
Letzteres ist für die Staatsbauten bereits geschehen.
Eine Revision der Bauvorschriften ist übrigens im
Gange.

Nach kurzen Erklärungen der Abgg. König (natl .),
Kopf (Ztr .) und Dr. Zehnter (Ztr .), sowie des Mini¬
sters und des Berichterstatters , wird der erste Teil
des Antrages (Gewerbeaufsichtsamt) gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und Volksparteiler abge¬
lehnt, der zweite Teil (Ausgestaltung der Baukon¬
trolle) mit Mehrheit angenommen.

Abg. Willi (Soz .) beantragt die Zustimmung zu
dem Anträge , bis zu 100000 für die Arbeits¬
losenfürsorge ins Budget einzustellen.

Abg. Kopf (Ztr .) wendet sich gegen den Antrag ,
da die Sache noch ungeklärt sei und Baden nicht allein
Vorgehen könne .

Abg. König (natl .) spricht sich für den Antrag aus .
Minister von Bodman bittet , den Antrag abzu¬

lehnen. So lange sich das Reich nicht zu einer
Zwangsversicherung gegen Arbeitslosigkeit entschließt ,
sei die Arbeitslosenfürsorge Sache der Gemeinden.
Durch Notstandsarbeiten usw. würde sich dem Staat
ein uferloses Gebiet eröffnen . Vorbedingung für die
Arbeitslosenversicherung sei aber ein gut ausgebil¬
deter Arbeitsnachweis . In dieser Beziehung habe
die Regierung nichts unterlassen. Die Frage der
Zwangsversicherung gegen Arbeitslosigkeit befinde sich
im Fluß , und zwar auch von Reichs wegen. Der
deutsche Städtetag in Posen hat es abgelehnt, die
Arbeitslosenversicherung selbst in die Hand zu nehmen
und es als Aufgabe des Reiches bezeichnet , die
Zwangsoersicherung nach englischem Muster durch¬
zuführen. Eine bezügliche Resolution wurde an den
Bundesrat gerichtet und von diesem an den Reichs¬
kanzler weiter geleitet. Bei einer reichsgesetzlichen
Regelung der Frage werden wir jederzeit Mitwirken.

Abg. Muser (Fortschr. Vp .) tritt für den Antrag
ein.

Abg. Maier (Soz .) : Man sollte nicht zuwarten bis
die Reichsregierung eine Entscheidung getroffen hat .

Abg. Kopf (Ztr .) weist die Behauptung des Vor¬
redners zurück, daß das Zentrum kein Herz für die
Arbeiter habe. Die Geschichte des Reichstages be¬
weise das Gegenteil.

Abg. Gierich (kons.) spricht sich gegen den Antrag
aus .

Abg. Willi (Soz .) bedauert die Stellungnahme der
Regierung .

Der Antrag der Sozialdemokraten findet sodann
gegen die Stimmen des Zentrums und der Konser¬
vativen Annahme .

Am Regierungstisch erscheint Minister Dr . Böh m .
Abg. König (natl .) empfiehlt die Ablehnung des

Antrages Venedey u . Gen. betr. die Errichtung von
Staatspensionaten an den Mittelschulen.

Abg. Venedey (Fortschr. Vp .) begründet seinen An¬
trag . Viele Eltern sind heute gegen ihren Willen ge¬
zwungen, ihre Kinder in den Erzbischöflichen Kon¬
vikten unterzubringen . Daß dort die jungen Leute
in bestimmter Richtung erzogen werden, wird nicht
zu bestreiten sein .

Abg. Blümmel (Ztr .) wendet sich gegen den An¬
trag Venedey. Der Staat ist gar nicht in der Lage,
Internate zu unterhalten . Die Anhänger der libe¬
ralen Weltanschauung mögen Pensionats aus eigenen
Mitteln errichten.

Der Abg. Dr . Frank (Soz .) tritt für den Antrag
Venedey ein, währen !» Minister Dr . Böhm den ab¬
lehnenden Standpunkt der Regierung darlegt . Neben
den hohen Kosten , die dem Lande aufzuerlegen
wären , würden wir uns durch die Errichtung staat¬
licher Internate allerlei Schwierigkeiten und Anfech¬
tungen aussetzen .

Abg. Rebmann (natl .) wendet sich gegen den An¬
trag Venedey.

Abg. Hummel (Fortschr. Vp .) empfiehlt die Er¬
richtung von Staatspensionaten und erklärt : da wir
aber in der Minderheit sind, möchte ich die Regie¬
rung bitten, der Bewegung , die aus privaten Mitteln
in großzügiger Weise eine derartige Institution schaf¬
fen will, entgegenzukommen.

Abg. Rebmann (natl .) ersucht gleichfalls die Re¬
gierung, ein solches Unternehmen zu fördern .

Abg. Hummel (Fortschr. Vp .) teilt mit , daß es sich
um die Errichtung eines Erziehungsheimes im
Schwarzwald handelt.

Der Antrag Venedey wird mit großer Mehrheit
abgelehnt .

Am Regierungstifch erscheint Finanzminister
Rheinboldt .

Auf Antrag des Abg . Hummel (Fortschr. Vp.) und
nach kurzen Erklärungen des Abg. Muser (Fortschr.
Vp .) stimmt das Haus des weiteren folgender Reso¬
lution zu : Die Regierung wird ersucht , im nächsten
Budget Mittel einzustellen , wodurch unter vorzugs¬
weiser Berücksichtigung der unteren Lohnklaffen eine
Erhöhung der Löhne der Staatsarbeiter ermöglicht
wird. Dabei soll die Verminderung der Lohnklassen
in Betracht gezogen werden.

Abg. pfefferte (natl .) berichtet über die Anträge
betr. die Vergebung staatlicher Arbeiten und Liefe¬
rungen .

Es sprechen hierzu die Abgg. Dr . Zehnter (Ztr .),
Rheinhardt (Ztr .), Weitzhaupk -Pfullendorf (Ztr .),
König (natl .), kolb (Soz .) und Willi (Soz .).

Minister Rheinboldt erklärte, daß die Regierung
die Ausbreitung des Tarifgedankens begrüße . Doch
sei es schwierig , im einzelnen Falle zu prüfen , ob die
betreffende Firma ihre Arbeiter in bezug auf Ent¬
lohnung unbillig behandle. Die Regierung werde
sehen , inwieweit den Wünschen des Hauses Rechnung
getragen werden kann.

Das Haus beschließt darauf , die Regierung zu er¬
suchen, bei Vergebung staatlicher Arbeiten und Liefe¬
rungen nur solche Firmen zu berücksichtigen , die das
Koalitionsrecht achten und in deren Betrieb angemes¬
sene Lohn - und Arbeitsbedingungen bestehen.

Es folgen Berichte der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen .

(Erster Vizepräsident Geiß übernimmt den Vorsitz .)
Abg. Göhring (natl .) berichtet über die Peti¬

tionen betr. den Ausbau der Elztalbahn und die Er¬
bauung einer Bahn durch die Höri . Die Anträge
auf empfehlende Ueberweisung werden angenom¬
men , hinsichtlich der Höribahn in dem Sinne , daß
die Regierung nochmals eine genaue Untersuchung
über die Möglichkeit einer Staatsbahn anstelle, im
verneinenden Falle aber den Bau durch eine Privat¬
gesellschaft weitgehend fördern wolle.

Abg. Seubert (Ztr .) beantragt , über die Petition
betr. Erbauung einer Bahn von Tiengen nach Hinter -
wangen zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Mansch (Soz .) stellt den Antrag , den Wunsch
auf Errichtung einer Haltestelle zwischen Ortenberg
und Gengenbach empfehlend zu überweisen.

Die Anträge finden Annahme . Damit ist die
Tagesordnung erschöpft .

Nächste Sitzung nachmittags 4 Uhr.
105 . Sitzung.

Karlsruhe , 16. Juli .
Am Regierungstisch: Minister von Bodman

und Kommissare .
Präsident Rohrhurst eröffnet X5 Uhr die Sitzung.
Das Haus erteilt zunächst dem Ministerium des

Innern die Ermächtigung zum sofortigen Vollzug des
3. Nachtragsbudgets (neue Stellen bei der Zentral¬
verwaltung ) .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtet
Abg. Weißhaupt -Mehkirch (natl .) über den Gesetz¬

entwurf betr . die
Abänderung des Landwirtfchafkskammergesehes

und beantragt , das Gesetz in der Fassung der Ersten
Kammer zu genehmigen, was debattelos ge¬
schieht .

Es folgen Berichte der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen .

Abg. Leiser (naü .) berichtet über die Petition des
Gemeinderats Teuffchneureut um Herabsetzung des
Beitrages dieser Gemeinde zur Strahenunterhaltung ,
insbesondere zur Unterhaltung der Landstraße
Nr . 19. Antrag : Ueberweisung zur Kenntnisnahme
wird angenommen.

Abg. Seubert (Ztr .) erstattet Bericht über die Bitte
von Gemeinden des Neckartales um Erstellung einer
festen Brücke über den Neckar bei Diedesheim. An¬
trag : empfehlende Ueberweisung. Wird angenom¬
men.

Abg. Görlacher (Ztr .) referiert über die Petition
des Verbandes der Brauereien von Karlsruhe und
Umgebung, der Handelskammer Karlsruhe und
des Vereins Deutscher Motorfahrzeug -Industrieller
Berlin betr. den Verkehr mit Automobillastfahrzeugen
über die Rheinschiffbrücke . Gewünscht wird eine
Milderung der Bestimmungen . Antrag : empfehlende
Ueberweisung. Wird angenommen .

Abg. Kahn (Soz .) berichtet namens der Petitions¬
kommission über die Petition des Zentralverbandes
der Steinarbeiter Deutschlands (Gau Baden ) um An¬
stellung von Arbeiterkontrolleuren , Regelung der
Submissionsbedingungen, vorzugsweise Beschäftigung
einheimischer Arbeiter und Berücksichtigung der hei¬
mischen Steinindustrie , sowie des Naturfteinmaterials
bei Staatsbauten .

Der Antrag geht teils auf empfehlende Ueber¬
weisung , teils auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme
und wird debattelos angenommen.

Abg. Hink (Fortschr. Volksp.) berichtet über die
Petition der Gemeinde Weisweil betr . Anlage eines
Rheinhafens auf dortiger Gemarkung .

Der Antrag auf empfehlende Ueberweisung im
Sinne der Einleitung von Verhandlungen mit der
Gemeinde findet Annahme.

Abg. Hink (Fortschr. Vp .) berichtet weiter über die
Petition des praktischen Arztes und Professors Dr .
Riffel in Karlsruhe betr. die staatliche Unterstützung
seiner hygienischen Forschungsarbeiten . Dr . Riffel
sei wissenschaftlich durchaus ernst zu nehmen und habe
sich auf dem Gebiet der Tuberkuloseforschung sehr
verdient gemacht . Gerade das Ministerium des In¬
nern habe allen Grund , die Lebensarbeit Dr . Riffels
tatkräftig zu fördern . Der Antrag geht deshalb auf

empfehlende Ueberweisung in dem Sinne , daß dem
Petenten zur Bearbeitung seines Taffachenmaterials
eine ausreichende Unterstützung gewährt wird .

Ministerialrat Arnsperger begründet den ablehnen¬
den Standpunkt des Ministeriums des Innern .

Ministerialrat Schrvörer erklärt für das Unter¬
richtsministerium, daß Prof . Dr . Riffel wiederholt
Beihilfen aus dem Dispositionsfond erhalten habe.
Weiterzugehen sei die Regierung nicht in der Lage.

_ _
Seite 5.

Der Kommissionsantrag findet einstimmig An¬
nahme.

Abg. Gierich (kons.) erstattet Bericht über die Pe¬
tition der Ortsgruppe Karlsruhe des Deutsch -natio¬
nalen Handlungsgehilfenverbandes wegen Errichtung
einer badischen Handelsinspektion. Auf Antrag
Hummel (Fortschr. Vpt.) wird die Petition empfehlend
überwiesen.

Abg. Gierich ( kons .) berichtet weiter über die Pe¬
tition des Neckarschiffervereins Haßmersheim um
Steuernachlaß , steuerliche Schonung und Unterstüt¬
zung. Ein Antrag auf empfehlende Ueberweisung
wird angenommen.

Abg. Hink (Fortschr . Vpt.) erstattet Bericht über die
Petition des Verbandes der badischen kynologischen
Vereine um Aenderung des Gesetzes vom 4 . Mai
1896 betreffend die Hundstaxe. Antrag auf emp¬
fehlende Ueberweisung in dem Sinne , daß Hunde¬
züchtern ein Steuernachlaß gewährt wird , im übri¬
gen Ueberweisung zur Kenntnisnahme wird an¬
genommen.

Abg. kurz (Soz .) berichtet über die Petition des
Eisenbahnschaffners Friedrich Banz in Karlsruhe um
Rechtshilfe in Betreff der Fürsorge für den Zwangs¬
zögling Heinrich Banz . Der Antrag geht dahin ,
die Petition für erledigt zu erklären.

Nächste Sitzung Mittwoch halb 9 Uhr : Wahl des
ständischen Ausschusses, Anträge und Petitionen .

Aus Baden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzelger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, den nachgenannten Mitglie¬
dern der freiwilligen Feuerwehr Dangstetten das
Ehrenzeichen für 40jährige treue Dienste bei der
freiwilligen Feuerwehr zu verleihen : dem Landwirt
Lauer Roder , dem Wirt Philipp Schmid , dem
Ziegler Peter Roder und dem Landwirt Friedrich
Mülhaupt in Dangstetten : ferner dem Ober¬
realschüler Benno Haber in Heidelberg dis sil¬
berne Rettungsmedaille .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Forstmeister Freiherrn Wilhelm von
Schweickhard in Baden zum Kammerherrn zu
ernennen .

Das Ministerium des Großh. Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat die etatmäßigen Justiz -
aktuare Joseph Blößy beim Amtsgericht Stockach,
Karl Andlauer beim Amtsgericht Gengenbach ,
Wilhelm Volk beim Amtsgericht Konstanz , Wil¬
helm Sch echter beim Amtsgericht Pforzheim ,
Artur Zorn beim Amtsgericht Breisach, Ludwig
Lackner beim Amtsgericht Mannheim , Joseph
Hillenbrand beim Amtsgericht Ueberlingen ,
Georg Faulhaber beim Amtsgericht Neustadl ,
Julius Ziegler beim Amtsgericht Ettlingen un¬
ter Versetzung desselben zum Amtsgericht Sins¬
heim , Joseph Endres beim Amtsgericht Pforz¬
heim, Ludwig Wohlschlegel beim Amtsgericht
Mannheim , Johann Müller beim Amtsgericht
Mannheim , Albert Fischbach beim Amtsgericht
Engen , Alfred Korn beim Amtsgericht Bruchsal ,
Heinrich Bender beim Landgericht Mannheim ,
Gustav Lei beim Landgericht WaldsHut , Karl
Beil beim Amtsgericht Karlsruhe unter Verset¬
zung desselben zum Amtsgericht Rastatt , Friedrich
Hahn beim Amtsgericht Mannheim , Eugen
Klöckner beim Landgericht Karlsruhe , Peter
Heer beim Amtsgericht Wolfach, Georg Arnold
beim Landgericht Mannheim zu Iustszsekretären
sowie die etatmäßigen Iustizaktuare Richard
Müller beim Oberlandesgericht , Georg Boos ,
Joseph Haunß bei der Staatsanwaltschaft Mann¬
heim zu Registratoren ernannt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat den Iustizaktuar Karl
Ziegler beim Amtsgericht Sinsheim zum Amts¬
gericht Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Fi¬
nanzen wurde der Finanzamtmann Dr . Eugen
Joos dem Sekretariat der Zoll- und Steuer¬
direktion zugeteilt . _

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht :
Den ärztlichen Ehrengerichtshof betreffend .

Allgemeine Deutsche photographische
Ausstellung .

Heidelberg. 16. Juli . Infolge der großen Hitze unter¬
blieb der für 12 Uhr gestern mittag vorgeseheneSpa¬
ziergang über Friedrichsbrücke und Philosophenweg
nach der Hirschgasse. Zwischen 3 und 5 Uhr machten die
Kongreßteilnehmer eine Fahrt nach dem Königstuhl
zur Besichtigung der Großh . Sternwarte , die sank
dem freundlichen Entgegenkommen des Geh . Hofrats
Prof . Wolf eingehend in Augenschein genommen
werden konnte . Geh . Hofrat Prof . Wolf hatte An¬
ordnung getroffen, daß allen Kolonnen eine gute ,
sachverständige Führung zu teil wurde. Nach der
überaus lehrreichen Besichtigung der Sternwarte
fanden sich die Teilnehmer gestern abend in der Stadt¬
halle zum Festbankett ein. Hofphotograph Gott¬
mann hielt die Begrüßungsansprache. Weiter
tzrachen Herr Stadelmann - Nürnberg , Herr
Schlegel - Dresden, der Vorsitzende des Zentral¬
verbandes und Herr W e tz i g - Ludwigshafen . Wie
an allen Tagen des Kongresses fand heute vormittag
vor 8 Uhr eine Besichtigung der Ausstellung statt .
Um 9 ^ Uhr nahm dann im Restaurationsraum der
Stadthalle die Reihe der für heute vorgesehenen Vor¬
träge ihren Anfang. Zunächst hotte Hofphotograph
S t e ck e l - Kattowitz seinen gestern verschobenen fach-
wissenschaftlichen Vortrag über das Thema „Das Willi
im Wald" nach . Der sehr interessante Vortrag wurde
durch zahlreiche Lichtbilder erläutert . Dann sprachen
noch : Herr R . A . Schlegel - Dresden, über „Der
Zentralverband deutscher Photographenvereine " , Pho¬
tograph K. Sadelmann - Leonberg über „Die
Organisation im Photograpengewerbe"

, Photograph
K . Kapps - Hildesheim über „Die Zwangsinnung ,
ihre Ziele und Zwecke"

; Hofphotograph Gottmann -
Heidelberg endlich behandelte die Frage : „Konkurrent
oder Kollege "

. _
— Karlsruhe , 16 . Juli . Das Gesetzes - und Verord¬

nungsblatt für das Großherzogtum Baden Nr . 33 ent -
hält : Verordnungen und Bekanntmachungen der Mi¬
nisterien des Großherzoglichen Hauses, der Justiz und
des Auswärtigen , des Innern und der Finanzen : den
Vollzug des Zuwachssteuergesetzes betr. ; des Mi¬
nisteriums des Großh. Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : die Führung der Grund - und Pfand¬
bücher in der Zwischenzeit betreffend; des Mini¬
steriums des Innern : die Aufhebung des Pflaster -
gelbes und die Ausscheidung von Landstraßen ; die
Aufhebung des Hilfskassengesetzes; die Vereinigung
der Gemarkungen Fuchstobel und Gehrenberg mit
der Gemeinde Urnau ; den Vollzug des Viehseuchen-
gesetzt» betreffend.
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X Karlsruhe, 16. Juli. Der durchschnitt¬

liche Iahresarbeitsverdienst der land-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter für den Stadtbe¬
zirk Karlsruhe wurde durch neuerliche Entschlie¬
ßung des Bezirksrats Karlsruhe wie folgt festge¬
setzt: für erwachsene männliche Personen aus 950 „Ä,für erwachsene weibliche Personen auf 75V -K, für
jugendliche männliche Personen auf 550 ^ t, für ju¬
gendliche weibliche Personen auf 450

Karlsruhe , 16. Juli . Ab 15 . Juli 1913 wird aufden deutschen Eisenbahnen für Fahrten im In¬
teresse der Jugendpflege Fahrpreis¬
ermäßigung nach folgenden Grundsätzen ge¬währt : Bei gemeinschaftlichen Ausflügen , die im
Interesse der Jugendpflege unter Leitung sach¬
verständiger erwachsener Personen von Vereinen
unternommen werden^ die einer staatlich geförder¬
ten , besonders bekanntgegebenen Organisation für
Jugendpflege , insbesondere dem Bund „Iung -
Deutschland" angehören , werden jugendliche Per¬
sonen unter 20 Jahren und die leitenden erwach¬
senen Personen in der 3 . Klasse der Personenziige
zum halben Eilzugssahrpreis befördert . Jeder
Verein erhält die Ermäßigung höchstens zwölfmal
im Kalenderjahr . An einem Ausflug müssen min¬
destens 10 Personen teilnehmen . Aus je 10 jugend¬
liche Personen darf höchstens eine Aufsichtsperson
entfallen . Die Mindestentfernung für eine Fahr¬
richtung muß 10 Tariskilometer betragen . Die
Höchstentfernung für eine Fahrrichtung ist
bei eintägigen Ausflügen auf 75 Tarif¬
kilometer beschränkt . Die Benützung von Eil - und
Schnellzügen wird in der Regel nicht gewährt . Sie
kann ausnahmsweise zugelassen werden , wenn sie
spätestens 8 Tage vorher bei der der Abgangs¬
station Vorgesetzten Eisenbahnverwaltung beantragt
wird . Wird die Benützung von Eil - und Schnell¬
zügen gestattet , so wird der halbe Fahrpreis , bei
Schnellzügen außerdem für jeden Teilnehmer der
volle tarifmäßige Zuschlag berechnet. Die Eisen¬
bahn kann an einzelnen Tagen die Ermäßigung
versagen oder die Teilnehmer auf bestimmte Züge
verweisen . Die Vereine müssen die Ermäßigung
bei der Abgansstation schriftlich unter Angabe des
Reisetages und -Zieles , der zu benützenden Züge
und der Teilnehmerzahl » 2 Tage , bei 200 oder mehr
Teilnehmern 5 Tage vorher beantragen . Mit dem
Antrag sind vorzulegen : 1. eine Bescheinigung der
zuständigen Stelle der Organisation , daß der an¬
tragstellende Verein einer staatlich geförderten Or¬
ganisation für Jugendpflege angehdrt , daß es sich
um einen Ausflug im Interesse der Jugendpflege
handelt und daß die im Kalenderjahr zulässige
Höchstsatz ! von Ausflügen noch nicht erreicht ist :
2. eine Bescheinigung des Leiters darüber , wieviel
Aufsichtspersonen und wieviel jugendliche Personen
an dem Ausflug teilnehmen , daß die jugendlichen
Personen zur Teilnahme an dem Ausfluge berech¬
tigt sind und daß keine von ihnen das 20. Lebens¬
jahr überschritten hat . Die Bescheinigungen müs¬
sen mit dem Stempel oder Siegel der Organisation
oder einer staatlichen Behörde versehen sein.* Linkenhelm, 16. Juli . Die einzige Kuh
wurde einer armen Einwohnerin , Mutter von 3 un¬
mündigen Kindern, aus dem Stalle gestohlen .

cn. LtMngea, 16. Juli . Das Wasserreser -
voir ist letzte Nacht völlig leerss « laufen ,
so daß die Häuser an höher gelegenen Punkten nicht
mehr genügend Wasser erhallen . Das Bürgermeister¬
amt ermahnt , den Wasserverbrauch möglichst einzu-
schränken .

—n.— Pfaffenrok, A . Ettlingen , 16 . Juli . Hier
and am Sonntag unter überaus zahlreicher Betei-
igung ein Zfaches Fest des Militärvereins statt, und

zwar das 25jährige Stiftungsfest , verbunden mit der
Uebergabe der Fahnenerinnerungsmedaille , sowie die
Weihe einer 2. Fahne . MU einem Festgottesdienst

am Vormittag in Marxzell, an dem sich die ganze
Gemeinde beteiligte, ncchm die Veranstaltung ihren
Anfang . Ein stattlicher Festzug bewegte sich mittags
zum Festakt. Nach dem Fahnenlied , vorgetragen
durch den Gesangverein Pfaffenrot , unter Leitung
des Hauptlehrers Rieding er , hieß der Vorstand
Weingärtner die Erschienenen in herzlichenWorten willkommen. Fräulein Weingärtner
übergab mit einer kurzen inhallreichen Ansprache die
neue Fahne an den Fahnenträger Mohr . Dieser
brachte ein dreifaches Hoch auf die Frauen und Jung¬
frauen , denen die Fahne zu verdanken ist, aus . Die
Festrede hielt Herr Pius Beck von Ettlingen . Sein
begeistert aufgenommenes Hoch galt Kaiser und
Großherzog und dem deutschen Vaterlande . Gau-
vorfitzender Rechtsanwalt Dr . Lorenz übergabmit einer Ansprache die Fahnenerinnerungsmedaille .Er schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Militär¬
verein Pfaffenrot . Ehrengauoorsitzender, Oberrech¬
nungsrat Schwaninger , übermittelte dem Vorstand die
besten Glückwünsche und ließ die deutsche Kamerad¬
schaft hochleben . Mit einem Liede des Gesangvereins
Burbach schloß der Festakt. Auf dem Festplatz
herrschte reges Leben, das durch turnerische Vor¬
führungen des Turnvereins Pfaffenrot angenehm
ergänzt wurde . Abends und am Montag fanden
kleinere Veranstaltungen statt.

— Pforzheim , 16 . Juli . Ein verheirateter Gold¬
arbeiter in Stein fuhr die von Nußbaum kommende
Straße herunter . Er konnte die scharfe Biegungim Ort nicht nehmen und stürzte eine Staffel
herunter , wobei er einen schweren Schädelbrucherlitt .

Niefern , 16. Juli . Das dreijährige Töchterchendes Maurers Wilhelm Wolliger von hier fielin den Werkkanal der Papierfabrik . Es wurde
etwa 200 Meter fortgeschwemmt. Der KettenmacherKarl Schüler rettete das Kind . Die Wieder¬
belebungsversuche waren von Erfolg .

— Mannheim , 16. Juli . Gestern traf Prinz
Heinrich von Preußen im Auto von Frank¬
furt zum Besuch der Benzwerke hier ein. Der hohe
Gast besichtigte seinen im Bau befindlichen 60-
pferdigen Wagen und interessierte sich sehr lebhaft
für die im Bau befindlichen Neuheiten . Hierauf
stattete der Prinz dem kürzlich bei dem Automobil¬
unfall verunglückten Direktor Diehl im Heinrich
Lanz -Krankenhaus einen Besuch ab und kehrte um
V- 5 Uhr im Auto wieder nach Frankfurt zurück.— In einem Fabrikanwesen bei der Fabrikstation
hier wurde ein 22 Jahre alter Fabrikarbeiter beim
Ablassen einer Gußform von der Kurbel eines Lauf-
krans so an die Stirne getroffen , daß er einen
Schädelbruch erlitt . Schwerverletzt wurde er
in das Allg. Krankenhaus gebracht, wo er abends
6 Uhr starb.

: : Mannheim , 15. Juli . Gestern sind hier 3 Per¬
sonen beim Baden ertrunken , und zwar im
Neckar ein 18jähriger Bäckerbursche, ferner ein noch
unbekannter 14—16 Jahre alter Bursche und der
13jährige Volksschüler Sattler von Ilvesheim . —
Eine schwere Messerstecherei ereignete sich in
Friedrichsfeld , wo streikende Arbeiter der
Steinzeugwarenfabrik in Friedrichsfeld über einen
arbeitswilligen Kollegen herfielen und ihm einen
lebensgefährlichen Stich versetzten. Die Tater wur¬
den verhaftet .

* Plankstadt , 16. Juli . Dem 16 Jahre alten Tag¬
löhner Ochs war ein Arm in die Trommel einer
Dreschmaschine geraten und ausgeris¬
sen morden . Der Bedauernswerte ist jetzt ge¬
storben .

X Mesloch , 16 . Juli. Unserem Bericht über den
Verlauf des 18. ordentlichen Städtetagesder mittleren Städte Badens sei folgendes nachzu¬
tragen : Bürgermeister Dr . Weiß - Eberbach erstat¬
tete den Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1911

bis 1912 , worauf folgende Beschlüsse gefaßt wur¬
den : 1. Der Ausschuß wird beauftragt , auf die Ge¬
staltung des der Ersten Kammer vorgelegten
Zwangsarbeitsgesetzes im Sinne seines gegenüber
dem Vorentwurs abgegebenen Gutachtens weiter
einzuwirken . 2. Der Städtetag gibt seiner Befrie¬
digung Ausdruck , daß die Regierung dos Murg¬
kraftwerk auf Kosten des Staates Herstellen und
leiten lassen wird , und ersucht die beteiligten Städte ,
den Staat in seinem Vorgehen bestens zu unter¬
stützen . Sodann wird die Aufstellung über die Ge¬
schäftskosten für 1911/12 gutgeheißen und die Bei¬
behaltung der seitherigen Verbandsbosten -Umlage
auch für 1912/13 genehmigt . Als Ort der nächsten
Tagung wird Schönau bestimmt. In den Vorstand
werden gewählt Dr . Weiß (Vorsitzender) , Dr .
Reichardt , Bräuning , in den weiteren Ausschuß
außer den Vorgenannten noch die Herren Betz , Dr .
Nicolaus , Schill, Hugard , Dr . Gugelmeier und
Rehm.

: : St . Leon (Amt Mesloch ) , 16 . Juli . Der erst
an Ostern aus der Schule entlassene Fr . Hos -
mann stürzte so unglücklich beim Turnen ab ,
daß er den erlittenen inneren Verletzungen er¬
lag .

X Weinheim. 16. Juli . Der Bürgeraus¬
schuß genehmigte in seiner letzten Sitzung den
zwischen Weinheim und dem Weinheimer
Seniorenkonvent abgeschlossenen Erbbau -
vertrag . Dieser stellt den Schlußakt der Ver¬
handlungen zwischen den Gemeinden Weinheim und
Leutershausen einerseits und dem Weinheimer Alte
Herren -Verband andererseits dar . Er setzt letztere
in die Lage, den Bau der Wachenburg zu
Ende zu führen .

rg . Tauberblschossheim, 15 . Juli . Die frei¬
willige Feuerwehr beging vom 13 . bis 15.
Juli unter Beteiligung von 45 Feuerwehren mit über
1000 Feuerwehrleuten von herrlichem Wetter be¬
günstigt die Feier ihres 50jährigen Bestehens .
In 90 Brandfällen war die Wehr bis heute tätig .
Ihre am Sonntag vormittag vorgeführte Löschübung
lieferte den Beweis vorzüglicher Tüchtigkeit . — Zwei
Feuerwehrleute standen im Mittelpunkte des Festes:
der Landwirt Philipp Zubrod , welcher der Wehr
seit ihrer Gründung angehört . Der Jubilar fuhr
im Festzug im bekränzten Zweispänner, den Helm
mit einem Lorbeerkranze umwunden . Der andere
Feuerwehrmann war der frühere Bürgermeister der
Stadt , Alois Kachel , jetzt Privatmann in Karls¬
ruhe . Er stand drei Jahrzehnte an der Spitze der
Feuerwehr , war Kreisfeuerwehrhauptmann , ist jetzt
Ehrenkommandant der Feuerwehr und wurde an¬
läßlich des Festes zum Ehrenbürger der Stadt er-
nannt .

— Rastatt , 16. Juli . Gestern nachmittag brann¬
ten in dem benachbarten Niederbühl drei mit
Futter und eben heimgebrachten Fruchtoorräten an¬
gefüllte Scheunen nieder. Das Vieh konnte ge¬
rettet werden.

X Titisee. 16. Juli. Beim Baden im See
ertrank der Student Lenninger aus Kassel.

— Freiburg , 16 . Juli . In Riegel wurde das
Anwesen des Landwirts Hasbera durch Feuer
vollständig vernichtet . Der Schaden beträgt etwa
12 000 -4t . Man vermutet Brandstiftung .

— Donauefchlngen, 16. Juli . Im Spital in Stüh -
lingen ist der in allen größeren Städten und Ge -
meinoen des Schwarzwaldes wohlbekannte Theater¬
direktor Berthold gestorben . Der einfache
und schlichte Mann , ein vortrefflicher Charakter¬
darsteller , hat sich mit seiner kleinen Truppe meist
in den altfürstenbergischen Städten des Oberlandes,
in Donaueschingen» Meßkirch , Stichlingen und Helli¬
genberg aufgehallen und hat in kleinen Verhältnissen
ganz Gutes geboten.

« r. IS«.
X Todtnau, 16. Juli. Am Volksbräuhaus fiel

der Maurer Alfred Mutter aus einer Höhe von
etwa 20 Metern vom Gerüst , brach beide Beine und
erlitt schwere Verletzungen am Kopf.

X Endingen, 16. Juli . Bei einem Eisenbahnüber¬
gang wurde das Fuhrwerk des Landwirts Weber
von Bleichenheim von einem Zuge erfaßt . Da,
Pferd wurde sofort getötet und der Wagen zertrüm¬
mert , während der Besitzer mit leichteren Verlet¬
zungen davonkam .

X Friedlingen. 16. Juli. In Burgweiler hat
sich ein Ehedrama abgespielt. Der Ehemann hatte
vor einigen Jahren mit einer Arbeiterin ein Ver¬
hältnis angeknüpft , was begreiflicherweise sein -
Frau sehr in Harnisch brachte, und seither hiesig
eine starke Mißstimmung an . Es kam sehr oft
zu erregten Szenen zwischen den Eheleuten . Euch
lich nahm das Zerwürfnis derartige Formen an,
daß sich die Frau zu einem verzweifelten Mord¬
versuche gegen ihren Mann hinreiben ließ , dem si«
mit einem Messer eine schwere Verletzung bei-
brachte, die eine sofortige Operation nötig machte .

Aus dem Stadtkreise.
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Die Witterung bleibt unverändert trocken und heiß
Der Himmel ist völlig wolkenlos, die Luftfeuchtig -
keit sehr gering : infolge der östlichen Luftströmung
und der ungehinderten Sonnenstrahlung betrug dag
gestrige Temperaturmaximum wieder etwa 30 Grad
im Schatten , trotz der vorangegangenen Verhältnis-
mäßig kühlen Nacht . Vorläufig ist keine Aenderung
zu erwarten .

Verlängerte Volksschulferien . Auf die gemeinsam,
Vorstellung der Städtordnungstädte , die Dauer der
Spätjahrsferien der Volksschulen mit den Ferien der
höheren Lehranstalten in Uebereinstimmung zu brin¬
gen . hat das Grohh . Ministerium des Kultus und
Unterrichts einstweilen für das lausende Jahr gestat¬
tet, daß die Spätjahrsferien der Volksschulen auf d«
Dauer von sechs Wochen ausgedehnt werden.

Residenz -Theater . Am Sonntag , 21. Juli , nach-
mittags von halb 3 bis halb 4 Uhr wird eine Sonder -
Vorstellung mit belehrendem und unterhaltendem
Programm gegeben.
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Geburten : 10. Juli : Elsa Frieda , Vater Wilhelm
Steiger . Tiefbauarbeiter . — 12. Juli : Gustav
Rudolf , Vater Wich . Schmitt . Postassistent: Rudolf.
Vater Rudolf Brauchte , Bäcker . — 14. Juli : Ger-
son Hans Maria Eduard , Vater Dr . Emil Ganter .
Lehramtspraktikant . — 15 . Juli : Leopoch , Vater
Leopold Mössinger , Fensterreiniger : Oskar
Johann , Vater Wilhelm Schorpp , Schreiner.

Todesfälle : 13. Juli : Georg Spänle , Maurer ,
Witwer , all 35 Jahre . — 14 . Juli : Berta Konrad ,
Witwe des Hauptlehrers Theophil Konrad, all 4V
Jahre ; Andreas Kleinbub , Taglöhner , Witwer,
all 62 Jahre . — 15 . Juli : Justina Adam , Ehefrau
des Bahnarbeiters Willibald Adam, all 42 Jahre :
Karoline Cermak , Näherin , ledig, all 20 Jahre ;
Lina , all 2 Monate 15 Tage , Baker Josef Wind ,
Wirt ; Johanna , all 1 Monat 27 Tage, Vater Rudolf
Rodrian , Taglöhner : Klara , alt 11 Monate 2
Tage, Vater Karl Sand » Maurer ; Stefan Münch ,
Obermonteur , Ehemann , alt 34 Jahre .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen: Mittwoch , den 17 . Juli 1912 : 11 Uhr:
Berta Konrad , Hauptlehrers -Witwe, Putlitz«
straße 3. — 5 Uhr: Justina Adam , Bahnarbeiterst
Ehefrau , Augartenstrabe 33 . — ^ 6 Uhr : Stefan
Münch , Obermonteur , Rüppurrerstraße 32 .

Nit >!
tllt !!.-
K»IU
lick»!«
kiiidid
II»>» I
-»!»>
»IUI

I
toilzi
kt»r1«r
I«
c-!» K
» IIII-I
tinlm !
tu»
ttiti»

tmil
tlllnl
lull»

Theater und Musik.
th. Line junge Karlsruher Sängerin , Fräulein

Käthe Rimmler , Schülerin der Hofopernsängerin
Frau Rosa Schüller - Ethofer , ist unter sehr
günstigen Bedingungen als Soubrette an das Stadt¬
theater in Essen a . d. Ruhr engagiert worden.

th. Mannheimer Kunstleben . Die letzte Vorstel¬
lung vor den Ferien in unserem Hoftheater ,in dem gegenwärtig nichts beständiger scheint als die
Unbeständigkeit , brachte noch ein Gastspiel auf En¬
gagement . Der Däne Niels SvanfeIdt , seither
am Stadttheater in Graz , trat als Wolfram aus,
ohne entscheidenden Erfolg . Ms Tannhäuser ver-
abschiedete sich gestern Jacques Decker , der unse¬
rer Bühne 2 '/^ Jahre anaehörte und nun nach Düs¬
seldorf Lbersiedelt. Er ist Kölner von Geburt und
empfing im rühmlichst bekannten „Kölner Männer¬
gesangverein " die ersten künstlerischen Anregungen .
In Frau Kammersängerin A . Krull , die letztmals
die Elisabeth verkörperte , verlieren wir weiterhin
eine hervorragende , kunstgeübte Vertreterin des
hochdramatischen Faches. Sie kam aus Dresden zu
uns und hatte als „Salome " und „Elektra " dort
eine gewisse Berühmtheit erlangt . Warum uns die
treffliche Künstlerin schon nach einjähriger Tätigkeit
verläßt ? Man sprach von einem Konflikt mit
einem Kapellmeister , doch wurde das offiziell
dementiert . Auch Herr Intendant Gregor : wird
nun definitiv nach kaum zweijähriger Tätig¬
keit von uns scheiden , trotzdem der überwiegende
Teil der hiesigen Presse eifrig für sein Hierbleiben
plädiert hatte . — Eine auch anderwärts nach¬
ahmenswerte Neuerung : regelmäßige populäre
Orgelvorträge bei freiem Eintritt wurde an
der hiesigen Lhristuskirche getroffen . Die Veran¬
staltungen , die sich rasch großer Beliebtheit erfreu¬
ten , finden in der Regel monatlich einmal statt und
sind jedenfalls in künstlerischer wie sozialer Hin¬
sicht gleich warm zu begrüßen . F . M.

th. Line Studenkenaufführuug von »Wallensteins
Lager" . Die Freilichtaufführung von „Wallen -
steins Lager " durch die „Jenaer Studenten -
schaft auf dem ungemein glücklich gewählten Terrain
am Tatzend unter Peschels Regie hatte, lt. „B . T .

",einen vollen Erfolg.

küsst mb Wissenschaft.
k. Dr. Ludwig Ganghofer ist auf seinem Jagdhaus

Hubertus bei Seefeld in Tirol an Medikamentenver-
giftung schwer erkrankt; doch befindet er sich be-
reits auf dem Wege der Besserung.

k. Fröderic Mistral , der große provencalische
Dichter , ist seit einigen Tagen an einem Darmleiden
schwer erkrankt. Da Mistral 82 Jahre all ist, gibtdie Krankheit zu Besorgnissen Anlaß . Mistral selbst
ist seit Jahren auf den Tod gefaßt und erwartet ihn,was bei seiner südländischen Lebensfreude Wunder

nehmen kann, mit der Ruhe eines Philosophen. Schon
vor fünf Jahren (1907) hat er sich sein Grabmal
bauen lassen, und die Inschrift für den Denkstein be¬
stimmt.

k. Ausfuhr von Kunstschähen nach Amerika. Schon
wieder ist nach einer Meldung aus London ein Rem -
brandt nach Amerika verkauft worden. Es
handelt sich um ein Bildnis des Bruders des berühm¬
ten Meisters , Adrien, das für den Preis von 120 000
Mark in den Besitz eines amerikanischen Kunsthänd¬
lers überging.

w . Von der Universität Dresden. Zu der ablehnen¬
den Erklärung der sächsischen Regierung in der Frageeiner Universität Dresden wird- mitgeteilt, daß man
in der dortigen Stadtverwaltung die Antwort gar
nicht anders erwartet , da es sich bisher im wesent¬
lichen nur um Vorschläge der Presse und um einen
Antrag der Stadtverordneten , der Rat möge diese
Frage prüfen, gehandelt hat . Der Rat von Dresden
wird voraussichtlich erst in einigen Monaten dazu
kommen , der Regierung entsprechende Vorschläge zuunterbreiten . Diese werden keineswegs auf die Grün¬
dung einer Volluniversität hinauslaufen , vielmehr
soll eine Verbindung zwischen der technischen und der
tierärztlichen Hochschule, welche letztere man hier be¬
halten will, hergestellt und ein weiterer Ausbau vor-
genommen werden. Da sich demnach kauyi eine Kon¬
kurrenz für die Leipziger Universiätt entwickeln wird,
hofft man , daß die Regierung die künftigen Vor¬
schläge der Stadt Dresden mit Wohlwollen prüfenwird.

w . ver diesjährige 15. internationale Hygiene-
Kongreß findet vom 23 . bis 28 . Sevtember in Was¬
hington statt. Vorsitzender des deutsch-nationalen
Komitees ist der Präsident des kaiserlichen Gesund¬
heitsamtes , Dr . Bumm . Das Programm allein ent-
hält 77 Vorträge .

w. Die eigentümliche Trübung der Atmosphäre und
die vämmerungserscheinungen. die in der letzten
Woche in Norddeutschland sehr auffällig waren ,werden auch von den Astronomen konstatiert. Der
Direktor der Heidelberger Königstuhl-Sternwarte , M.
Wolf, hat, wie er in den „ Astronomischen Nachrichten "
schreibt, jetzt zum erstenmal seit den Tagen des
Halleydurchganges ähnliche Wolkenbildungen wie da¬
mals gesehen : rauchartige sanft gewellte Cirren ,welche das gewöhnliche Cirrussystem quer durch¬
dringen : allerdings in mäßigerem Grad als damals .
Vulkanische Abenddämmerung trat in großer Pracht
auf . Dann zeigten sich bereits verstärkte Däm-
merungsfarben und seit einiger Zeit ist der klare
Himmel in hohen Schichten mit flockiger, doch cir-
rostratusähnlicher Schleierdecke bezogen . Sonne undMond schienen braun . Die Sterne sind um etwa
zwei Größen abgeschwächt . Der Mond war bei tie-
ferem Stand von einem 30 bis 40 Grad großenviolettroten Schein umgeben. Er leuchtete in der
Nähe des Mondes in wunderbarer Farbe , intensivblutrot bis rubinrot und sehr hell . Jeden Abend zeigen
sich hier auffallende Dömmerungsfarben . -

w . Hochschulttuchrichken. In Oberstdorf in Bayern
verschied der ordentliche Honorarprofessor an der
Universität Marburg Dr . med . Joseph Disse , erster
Prosektor am anatomischen Institut , im 60 . Lebens¬
jahre . Professor Disse, ein Schüler v . Gerlachs in
Erlangen , war Assistent bei Waldeyer, folgte 1880
einem Ruf als Professor an die Universität Tokio ,
habilitierte sich dann in Göttingen und erhielt hier die
Stelle des Prosektors an der Anatomie . Im Februar
1894 wurde er a. o . Professor daselbst , kam dann
Ostern desselben Jahres nach Halle und 1895 nach
Marburg .

kleines Feuilleton.
Die Ehemänner ihre — Witwen bestrafen. Ehe¬

männer ihre Witwen ? Ist denn das überhaupt Möd¬
lich ? Gewiß, im Testamente ! Hierfür bringt die
französische Zeitschrift „ Les Marges " ein paar hübsche
Beispiele. Eines dieser Testamente lautete etwa fol¬
gendermaßen : „Treue Gattin . Du hast mich jeden
Sonntag , den Gott werden ließ, mit Deinen schrul¬
ligen Einfällen aufs Unerträglichste gequält . Ich
hinterlasse Dir deswegen eine wöchentliche Rente von
25 Fr . Die Auszahlung erfolgt aber jeden Montag .
Da ich weiß, wie unordentlich und verschwenderisch
Du bist, wirst Du an jedem Sonntag keinen Pfennig
Geld mehr haben und daher ähnliches durchmachen
müssen , wie ich .

" Aehnlich sorgsam ausgetüftelt war
das Testament eines anderen Mannes , der augen¬
scheinlich unter seiner Frau auch schwer hatte leiden
müssen . Es hatte etwa folgenden Wortlaut : „Liebe
Frau ! In unserer 30jährig«n Ehe hast Du keinen
Tag vorbei gehen lassen , ohne mich fürchterlich zu
quälen, indem Du langweilige Geschichten, dumme
Anekdoten und geschmacklose Witze erzähltest. Ich
hinterlasse Dir eine jährliche Rente von 7500 Fr .
Ich füge jedoch die Bedingung hinzu, daß Du mit
Deiner Mutter zusammenlebst, einer Frau von eben-
so giftiger Zungenfertigkeit, wie Du selbst, die Du
ebenso haßt , wie ich. Mutter und Tochter müssen
außerdem einmal in jedem Monat mit meinem
Rechtsanwalt zusammen mein Grab besuchen und
jedesmal ihre tiefe Reue darüber aussprechen, daß
sie mir das Leben vergiftet haben.

" Man muß ge-
stehen , daß es kaum möglich ist, diese Testamente
an Rachsucht zu übertreffen. Nichtsdestoweniger istdies einem steinreichen Amerikaner gelungen. Seiner
jungen, schönen Witwe hinterließ er 1 ^ Millionen
Dollar mit der Bestimmung, daß sie jedesmal 1000
Dollars Strafe zu bezahlen habe, wenn fie unser -
schleiert ausgmge , tanzte oder einem Manne zu-
lächelte . „So bist Du (so schloß das Testament) be-
stimmt in einem Jahre zugrunde gerichtet .

"

Mulay Hafld» Memoiren. «Wie der „Daily Tele-
graph" aus zuverlässiger Quelle zu berichten weiß,soll der Sultan von Marokko Memoiren geschriebenhaben, die zum größten Teil in Tagebuchform ab-
gefaßt worden sind. Von Tag zu Tag hat er dort
semen Bericht ausgezeichnet . Die Memoiren gehen
zurück b s zur Regierungszeit seine» Vorgängers ,

Abdul Asts . Besonders über die Ermordung des Dr.
Mauchamp und die Entthronung Abduls sollen die
Memoiren überraschende und sicherlich aufsehener¬
regende Veröffentlichungen enthüllen. Der Korre¬
spondent des „Daily Telegraph"

, der diese Mitteilung
seinem Blatte telegraphiert , will sie von einem In¬
timus des Sultans erhallen haben. Uebrigens hat
Mulay Hafid, wie dieser erzählte, schon lange sich
mit „Rücktrittsgedanken" herumgetragen , denn „er
sah voraus , deck die Franzosen nichts weiter beab¬
sichtigten , als Marokko zu einer französischen Kolonie
L la Algerien zu machen ."

Wie der Sultan Abdul Afi» nach Pari » kam. —
Ls dürste vielleicht nicht allgemein bekannt sein —
so lesen wir im Buch für Alle " — daß die Beherr¬
scher der Türkei niemals das Gebiet ihres Reichet
verlassen dürfen . Der Sultan darf sich daher nur
dann ins Ausland begeben, wenn er auszieht, um
mit dem Schwert in der Faust neue Provinzen zuerobern . Das erklärt zur Genüge, weshalb die Sul¬
tane nur selten auf Reisen gehen. Wie überall , so
gibt es freilich auch hier Ausnahmen , und die Nach¬
folger des Propheten griffen zu den merkwürdigsten
Ausflüchten, um sich in Paris amüsieren zu können .
Es war im Jahre 1867 , und der Sultan Abdul Ast»
brannte vor Verlangen, die Pariser Weltausstellung
als Gast Napoleons III. M besuchen. Natürlich mußt«
man auf irgend eine Weise das Reiseverbot de»
Korans zu umgehen suchen. Kluge Leute rieten dem
reiselustigen Sultan , so zu tun , als ob er Frankreich
den Krieg erklärt habe, und nun „mit dem Schwertin der Faust " nach Paris gehe . Das war jedoch ei»
bedenklicher Plan , und darum wurde ein weit be¬
quemerer ersonnen. Als die Reise beschlossen war,meldeten die Konstantinopeler Blätter , daß der Kaiser
Napoleon Frankreich dem Sultan zum Geschenk ge¬
macht habe; der Sultan könne sich also nach Pari »
begeben, ohne das Gebiet seines Landes zu verlassen .
Die Franzosen amüsierten sich köstlich über diese
Vorspiegelung, hatten aber nichts dagegen einzuwen¬
den . Als Abdul Asis sich dann wieder einschifste,um nach Konstantinopel zurückzukehren , schenkte er
Frankreich großmütig seinem Beherrscher zurück.

Wellington» Randbemerkungen. In London ist
jüngst ein Privatdruck in der geringen Auflage von
12 Exemplaren erschienen , eine Autobiographie des
verstorbenen Generalmajors Sir John T . Jones .
Hierin findet sich eine hübsche Wellington-Anekdote .
Wellington bettachtete bekanntlich alle Werke , die
sich mit seinem Lebenslaufe beschäftigten , mit recht
kritischen Augen. Jones machte nun einmal mit ihm
zusammen eine Fahrt im Wagen, und Wellingtonlas dabei in einer dickleibigen Geschichte der Schlachtvon Waterloo . In der Rechten hatte Wellington beim
Lesen einen dicken Blaustift , mit dem er fortgesetzt
Randbemerkungen in das Buch schrieb. Sir John
konnte bemerken, daß diese Randbemerkungen ziem¬
lich eintöniger Natur waren , denn sie lauteten ent¬
weder: „L oder „D L"

. Nach einiger Zeit fraMSir John , was denn das hieße, und darauf antwo»
tete Wellington : „Lie" und „Damned lie" natürlich-
zu deutsch: natürlich . gelogen" oder »verdammt g»-
logen".
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batte aus Montag in den Saal 3 Schrempp eine
Versammlung einberufen , die eine solche An¬
ziehungskraft ausübte , daß der Saal trotz der tropi -
sthen Hitze beinahe überfüllt war . Nach Begrüßung
der Anwesenden durch den Vorsitzenden, Rechnungs¬
rat M e r k l e , ergriff zunächst Architekt Geißen -
dörser das Wort zur Berichterstattung über den
Verbandstag des Zentralverbandes deutscher
Grund- und Hausbesitzer-Vereine in Berlin . Herr
Aeißendörfer referierte dann eingehend über die
einzelnen Vortrage auf dem Verbandstag in Ber¬
lin und beleuchtete das Kreditbedürfnis der Haus¬
besitzer. Das 2 . Referat hielt Herr Merkle , der
über den Verbandstag badischer Hausbesitzer-Ver¬
eine in Baden -Baden Bericht erstattete . Eingehend
beschäftigte sich dieser Redner mit dem auf der
Baden-Badener Tagung abgehaltenen Vortrag des
Herrn Stadtrechtsrats Elfner über die Hypotheken -
beschafsung . Wie notwendig es ist , auf diesem Ge¬
biete dem Haus - und Grundbesitz zu Helsen, bewies
Herr Merkte mit statistischem Material und durch
Aufzählung einiger Beispiele über die Schwierigkeit
der Hypothekenbeschaffung . Herr Merkle befaßte
sich weiter mit den Plänen , die es Wucherern für
die Zukunft unmöglich machen sollten , die Notlage
der Hausbesitzer auszunützen . Als die beste Hilfe
bezeichnete er die Gründung einer Hypothekenbank
und zwar gebe es zwei Wege: 1 . die Gründung
einer Hypothekenbank durch die Stadt , wobei die
Stadt einige Millionen Mark als Anleihe zu 4 Pro¬
zent aufnimmt und dann das Geld zu 4V- Prozent
als zweite Hypotheken auf . gute Objekte abgibt .
Die Stadt könnte also auf diesem Wege noch ein
Geschäft machen und den Hausbesitzern wäre gehol¬
fen . Da sich aber die Regierung diesem Plan ent¬
gegenstellt, mußte ein anderer Weg gesucht werden
zur Beschaffung zweiter Hypotheken und da käme
die Gründung einer Genossenschaft durch Hausbe¬
sitzer in Betracht , ein Plan , der zurzeit Gegenstand
eingehender Prüfung durch den Vorstand des Ver¬
bandes badischer Grund - und Hausbesitzervereine
sei .

Im Anschluß an diese Ausführungen beschäftigte
sich Herr Merkle mit dem Mißerfolg der Hausbe¬
sitzer -Petitionen an Regierung und Landtag . Eben¬
sowenig wie man die Bitte der Hausbesitzer um
Aenderung der ungerechten Vermögenssteuer erfüllt
habe , ebensowenig habe man der Bitte um Ermäßi¬
gung der Verkehrssteuer und Kirchensteuer Gehör
geschenkt . Ja . durch das neue Gebührenversiche¬
rungsgesetz habe der städtische Hausbesitz dadurch
eine weitere Belastung erfahren , daß man ihn nichr
nur heranziehe zur Deckung der zahlreichen Brand¬
schäden auf dem Lande , sondern auch zur Deckung
von Schäden , die durch Erdrutsch und Ueberschwem-
mungen entstehen . Trotz dieser Mißerfolge dürfen
und werden auch die Hausbesitzer nicht ruhen , bis
sie erreicht hoben , was sie wollen : keine Bevor¬
zugung vor anderen Ständen , Berufen und Klas¬
sen, sondern einen gerechten Ausgleich der Lasten.
Den interessantesten Punkt — wenigstens äußerlich
— bildete die Besprechung der geplanten Erwer¬
bung von Geschäftsanteilen der Gartenstadt -Gesell¬
schaft durch die Stadtgemeinde . Da sich zu diesem
Punkte mehrere Genossenschafter der Gartenstadt¬
gesellschaft zum Worte meldeten , konnte es nicht
ausbleiben . daß mehr als einmal Gefahr vorhanden
war für ein Aufeinanderplatzen der sich entgegen-
ftehenden Meinungen . Durch die sachliche, ruhige
und geschickte Leitung des Vorsitzenden Merkle
und das ebenso anzuerkennende Bestreben der Füh¬
rer der Gartenstadtgesellsckast nach sachlicher Aus¬
sprache , konnten drohende Stürme , Entgleisungen
und Entladungen immer im Keime erstickt werden .
Mit Ruhe und mit Nachdruck verteidigte Herr
Merkle den Standpunkt der Hausbesitzer , daß die
Stadtverwaltung die Gartenstadt nicht aus Mitteln
der Allgemeinheit unterstützen und damit eine Ver¬
antwortung für das Gedeihen und ein Risiko für
die Zukunft übernehme . Die Gartenstadt habe Kur
dann eine Berechtigung , wenn sie sich aus eigenen
Mitteln , aber nicht aus den Mitteln der Allgemein¬
heit erhalten könne . Die Gartenstadt sei ein pri¬
vates Unternehmen wie jedes andere und auf Ge¬
winn berechnet. Die Gartenstadt habe umsoweniger
Anspruch auf städtische Unterstützung , als ihre Mit¬
glieder sich nicht etwa aus Minderbemittelten und

Bedürftigen rekrutieren , sondern aus den Ständen
der Bessersituierten . Der Einwurf , daß es sich ja
nur um 20 000 handle , sei nicht stichhaltig, denn
bei den 20 <M -4t bleibe es wahrscheinlich nicht.
Die Stadt dürfe aber auch deswegen die Sache der
Gartenstadt nicht finanziell unterstützen , weil durch
die Gartenstadt -Gesellschaft die städtischen Haus¬
besitzer in ihrer ohnehin schweren Existenz weiter
bedroht werden . Man dürfe aus allgemeinen Mit¬
teln keine Bestrebungen unterstützen , durch die auf
der anderen Seite bisherige gute Steuerquellen
verstopft werden könnten durch Zugrunderichtung
von Hausbesitzern.

An die Ausführungen des Herrn Merkle knüpfte
sich eine rege Aussprache. Auf Seiten der Garten¬
stadtfreunde waren es insbesondere die Herren Dr .
Kampffmeyer , Trink s , Ettlinger , die
die Forderung der Beteiligung der Stadt an dem
Gartenstadtunternehmen vertraten , während auf der
anderen Seite neben dem Vorsitzenden Merkle die
Herren Geitzendörser , Zinser und Faatz
den ablehnenden Standpunkt verteidigten .

Gerichtssaal.
ist- Karlsruhe , IS . Juli . Sitzung der Strafkam¬

mer I . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr. Döl¬
te r . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Ge¬
richtsassessor Vierer .

In der Berufung des Schmieds Philipp Mann¬
erz und des Fuhrunternehmers Johann Jakob

„ rannherz aus Mingolsheim (wegen Tierquäle¬
rei) erging ein freisprechendes Urteil.

Ein feiner Charakter ist der in Philippsburg wohn¬
hafte Bäcker Hermann Wilhelm Wihler aus
Schopfheim, der sich wegen Urkundenfälschung und
falscher Anschuldigung verantworten muhte . Dieser
Angeklagte hatte im Mai ein Scheckformular der
Bankagentur Germersheim der Pfälzischen Bank mit
25 -A ausgefüllt, diesen Scheck mit einem falschen
Namen unterschrieben und ihn am 14. Mai an eine
hier wohnende Frau gesandt mit einem Begleitschrei¬

ben. in welchem es hieß , daß die Frau am 20 . Mai
bei der genannten Bankfiliale die 25 -4l erheben könne,
wenn er deren 14jährige Tochter ungestört betuchen
könne . Da Wihler mit seinem Briefe keinen Erfolg
hatte, erstattete er eine anonyme Anzeige, nach der

verurteilte den Angeklagten unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft, zu 8 Monaten Gefäng¬
nis und 3 Jahren Ehrverlust.

Wegen Körperverletzung verurteilte das hiesige
Schöffengericht in seiner Sitzung vom 28. April den
Handelsmann Joseph Mayershofer aus Burgau
zu 6 Wochen Gefängnis und den Möbelpacker August
Gustav Gimmel aus Gernsbach zu 2 Monaten
Gefängnis . Die Angeklagten rekurrierten gegen
diese Entscheidung , aber ohne Erfolg, denn ihre Be¬
rufung wurde verworfen.

Die Anklage gegen den Schlaffer Eduard Frey
aus Sulz wegen Amtsanmaßung wurde vertagt .

Angeklagt wegen Zuhälterei war der Steindrucker
Peter Merget aus Rinderbürgen . Er hatte sich
der ihm zur Last gelegten Straftat in Stuttgart
und Karlsruhe schuldig gemacht . Das gegen ihn er¬
lassene Urteil lautete unter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft auf 6 Monate Gefängnis und S
Jahre Ehrverlust.
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Psrkettbodcngeschiist H . K « ab ,
Wilhelmstrahe 80 und 83 .

Telephon 8051 .

kMliim Sedr. illelii
>. 8 »

vnrlaoksrstr . S7 'SS Dolvpkon 1722
8psrislliLU5 tür Icompl . SvttSll ll.
dürgsrl . Vodmmgsvmrivdftwgvu
50 Anunvroinrtvktnngsnstets »uk Dagsr.
40 Stile» moa. Sola» n. Vkalavlongnos .
Vorkkngv , Storoa , Lsttbaroksnt , Sett-
tsSern, vrlll , kokkES , VoUcksvksn.
2aiodouvg»n unä LostovvomoseblSge

gratis unä tranko.
Viels ^ nerkevvrmgssekreidon. Laiavto riablungsdväingnngelo .

au Oesobsulr -Artikel, in 82bsr unä 8Ubsr plattiert ,
empllsdlt io rsiekor ^ usvabl billig

Vlirist. krilnllls
DtitCr» tl LWNtr

veukscbe Nobel r,n;, »n ktkklXN

TIDlZIK
Or«Lsb I
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Lsison
deiner verehrten Kunäschait rur gefälligen Kenntnis¬
nahme , 6a6 während meines Kaumungs -Verkaufes trotr
6er billigen Preise nur gute , gediegene >Varen rum

. Verkaufe gelangen . - - — — 7-

»« »»»»»»»»»» I

17. IUI -
^ bisA . ^HI ksumungs - Verksul !

irüker bis 5.00 . .
lHMr » « « « - >1

krüker dis 5 .80

3.50, 2.20, 1 . 70

. . 3.80, 2.40, 2.50, 1 »60

b» »»L« »» »>8t »»'i » »»»I »1k«
sckwsrr — braun . . 1 .45, 1 .25, 1 .00, 80, 50,

b» »»»« »»- 8L »«-S .»»»W»M«
modeksrbig . 1 .80, 75 , ^

ttsncksedsitonl
MW« « HL« L»« »» OL

30X30 unä 60X60 , xereicknel . 1 .00, 80, 50, V
LLLs « « « »

mit püclcwsnd , gereickaet . . . . 1 .00, 85, » ^ "

' « » »« « «
krüker dis 4.50 . .

krüker bis 4.00

^
2.70, 2.00,

1 . 80

3.00, 2.80,2 . 40

Llor — solide . 1 .80,
MW» »»»« »»- ^ iO»»Mt»»»M»L«

Seide — sparte Lsrben .

75Ma» .» » M« » «
gereicknet . 1 -10, 40,

H « R»« ^ - MM«»»» L>.E»» « I » « »» 4^ L
gereicknet . 1 .20, 40, 80, 70,

Lin Posten "
MM « »»» eL « »» bunt, krüker dis 0 .50

80, 70, 60, 50, 40 A

- 4 .50
LLL »»^ l« »»-»r8O »«S »»»^ M« ^> L

sckwarr — braun . 1 .25, 85 , 55, l

LLlL »«L « ^ - i8iO^ L »»»M»L « » OL
ksrbig — gereikt, krüker bis 3 .50 . . 1 .75 bis »

LI » « « »» 1 L ^ l
angekangen, mit klaterisi . . . . 2.10, 1 .80,

b« M»H^ a»W» « » » 1 'T'L
60X60 , angekangen, mit lidsteria! . 2,50, 2.00, ! » / >-/

E " ttanckardeitsstokke von 1.35 an . NWj

LB »»»»»« »»M^ is« T»e'»
» W »» « lL « » » . . . . 1 .00,80,60 ,

^»»»« »» '-«MSLESlL « !
keine Sommerware

klL « » » 0 <O
. . 1 .50, 1 .30, 1 .05,

MM« »»»»« »»—8 « « !^« »»
modekarbig, gestickt , gereikt . . 1 .25, 45 , 65,

Lk « » »»«« »»- S «»avlL « »»
itlacco, grau mell. 50, 35 , 25 ,

45
10 ^

jS 'W « » ^ « » »« . 75, 60, 45 ^

8>veater-^rirü§e - - - 3.00 . 2 .50. 2.00. 1 .60
Lxtra Is ^ usststtunA L

krüker dis 12L0 . 6.50,

1 .20, 1 .00, 80.
70

MW» » »» « » » —MN « « « » » 1
Ua«» . 3.00, 2L0, 2.00, l .O ^ t

MLL»» «L« »»- 8 « « LL« »»
sckwarr — braon , gereikt, uni
OrSSe 1 —4 . 3 paar

LLä »»«L « »»- M1'»»T« »»»»« « lL «
mit Leibcken

MI»»» « »»»»« « »L« -7L
piqud . 1 .15, 45, - ^ M

25von SN

MWL»»« « 't « K»»« —MM« » « »»
gute <2usiitäten . von 1 .65 -

. . 4 .00, 3.00, 2 . 50

Lohür - sri
1V bis 20 "

/o psbal .
ttinckar - ttsudebon

sckön garniert , mit Landdurckrug . 2.00, IM >. 1 .20. 75

Osmen-Liummi -Qürtel . N «, 50 »
1S

°
o Rabatt .

K-lemclsoliuhS
1V °

/o pabstt.
25LLL »»sL« »»»»MUS .O^ « »»

gestickt — bordure . 60, 50, 35,

Zü ^ vvesler - klülcken 120. i « ,. 75. 50 ^

Lin Posten

Sellien - lind Stickerei - Mobs»
95 » 75 » 50 »

M» °-m» Vsman - Strümpso
1 .75 1 .85 85 »

krüker bis 3.50

Lin Posten trüb gewordener

ttlncksr - ttloickcbsi ,
2 .00 1 .50 1 .00 75 K

IL » ck . Vieser

N

jM tticiit rnr LIstrs kommen lassen . «
Wir dekaaseln nkokl , »on«Iern miLkaadela uaiere Itopkksare.

Lew« » : Steter Rückgang! T'rota aller ans- und inländieokss kli»-
turvn werden dis Haare von Lag an lag liokter ; wasvksn
wir dagegen Svike , so wird sied naok Kursor
unssrnLopkmit » RI « « *» 2sit sokon Raokwuoks ssigsn.
Risiko : Leine», da onr 80 pk. per Ltüok , und avtzk »I» Toiletteseike
an gedrauoken. 2n Kaden bei Osei ktotl », Rokdrogsrie .

rmeiWnO MeiMO

SemOlla MWM
nur gute Qualitäten, empfiehlt billigst

L . w . Aell - r ,
Ludwigsplatz Ecke waldftrahe .

VW" Rabattmarken. "MI
Das Anstricke« wird bestens und rasch besorgt.

Statt bssonösrsr -Vnrvigs.

Vodss/Vursigs .
Verwandten, Vrsnndvn vnd lSskanntoo dis tranrigv itit -

tslluog, d»L unser« lisds lookter, Sekwostor und Itiokts

I- ina
geetorn adsnd 10 Ukr sankt sntsvklakvn ist.

Larlsruks -Iilüklburg, dsn 16. duli 1812.
plülippstrails 10.

Qis transrndsn 8iuterdlisksnsn :

ksmilis V-kmsk.
Die Lssrdignng Lndst Donnerstag naoiunittag 5 Ukr vom

Llükldnrgsr Lrisdkok au» statt.

Osn >L8Sgung .

Tiskbswssst von den so LLblrsioksu Lswsissn
tisfsmpkulldeustsr, vLrwster Tsfiusliws , wslods mir
LulLÜIiob dss KeimgANssss msinss imvsrxeLliedso
lisdsu Llaimss

fkikllkioli kllek
prakt.

vrwisssu wurden , und mir in meinem groüeu
Kedmsrrs wadrdg .fi derrerĉuieksud waren , sprsods
ied allsu meiueu iluii§8teu, lietzeküditeZteu Oaud aus.

Icks IßvlL, ged . kireiiiolil'.
Larlsruds , dsu 16- Ouli 1912.
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